No. 


148. Mittwochs den 14. Dezember 1825. 


f 1 Bekannt m a 9 8 8 ö 
Die zehnte und letzte Staats ſchuldſchein⸗Praͤmten⸗Ziehung wird in Folge der Bekannt mu⸗ 
; „ihren Anfang nehmen, und in derſelben Art, 

Berlin am 4. Dezember 1825. 


chung vom 24. Auguſt 1920 am 
wie die vorigen Ziehungen, bewirkt werden. 


ch un „ 7 


Koͤnigliche Immedtat⸗Commiſſton zur Vertbeilung von Prämien auf Staats⸗Schuldſcheine. 
_ en Be re ee. 


(gez.) Rother. 


"Berlin, vom 10. Dezember. 
Se. Majeftät der König haben dem Haupt; 
mann a. D., Grafen v. Rittberg auf Stans 
genberg, die Landratbs⸗Stelle des Stuhm⸗ 
ſchen Kreiſes, im Reglerungs⸗ Bezirk Marlen⸗ 
werder zu verleihen geruhet. 
Des 0 0 haben den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Decker zum Rath bei 
dem Landgerichte zu Poſen zu ernennen geruhet. 


Nlenbu rg, vom 7. December. 
rare durch ein uns brtroffenes ungluͤckliches 


Ereigniß in tiefe Trauer verſetzt. Die Bur⸗ 
3 5 unferer Stadt hatte die Abſicht, die 
afaͤllige A beit der en fan; 


* 


. 


cken. — 
die 


Kayſer. N N 
> \ * x 0 ” 
Klappe der Brucke geſegelter Saakkahn, wel⸗ 


cher mit feinem Maſte angefahren, das Sprins 
gen ein iger Kettenglleder verurfacht, und da⸗ 
durch die Tragbarkeit vermindert btte; um 
g ubr Abends ſenkte ſich die dieſſeltige Halfte 
der Brücke mit den darauf befindlichen Men⸗ 
ſchen ploͤtzlich Im die Saale, und ſchwamm fort. 
Se. Durchlaucht der Herzog batten ſich ſogleich 
Selbſt an Ort und Stelle begeben, um die er⸗ 
ſten zweckmaͤßlgen Anſtalten zur 2 der 
auf der forkſchwimmenden Brücke 9 8 
Menſchen zu leiten. Die ganze Burgerſchaft, 
die einheimlſchen und fremden Schiffer, wektel⸗ 
ferten in ununterbrochener Auſtrengung, und 
ſo gelang es auch, daß der größte Theil der 
auf der Brucke befindlichen Menſchen gerettet 
und ihren Familien wiedergegeben iſt. Wenn 


auch noch mehrere Menſchen vermißt werden, 


und einige Todesfaͤlle und Verwundungen bel 


uͤcke dteſem i ſind, ſo hat 
doch ole goͤttliche 9 
die Erhaltung‘ fo 


orſehung wunderbar uͤber 
Vleler gewacht, die ſich ſchon 
dem Wellentode preis gegeben glaubten. Von 
6 bis 7do Menſchen, die dem Ertrinken 
nahe waren, bermiſft man bls jetzt ungefahr 


berr, die Stadt und eine troſtloſe Famiile 
den Verluſt des verdlenſtvollen Amtsactuarius 
und ſtellvertretenden Buͤrgermeiſters, Herrn 
Nagel. i 
Göttingen, vom 25. November, 

Die Zahl der hieſigen Studirenden hat ſich 
im laufenden Halbjahre um 104 verringert. 
Von 1545, welche die Geſammtzahl im letzt⸗ 
verfloſſenen ausmachten, daben bis zum geſtri⸗ 
gen Tage 470 theils freiwillig, theils auf ge⸗ 
richtliche Weiſung dieſe Hochſchule verlaſſen, 
mithin blieben von den Alten 1066. Diefe 
wurden bis jetzt mit 375 Neuangekommenen 
vermehrt, ſo daß in dieſem Augenblick die ganze 
Anzahl 1441 beträgt, 


Stuttgart, vom 3. December. 

Neuere Vorgänge auf der Univerſitaͤt SH: 

bingen haben das nachdruͤcklichſte Einſchretten 
der oberſten Staatsgewalt noͤthig gemacht. 
Eine Abthellung koͤnlgl. Gensd'armerie iſt das 
ſelbſt eingerückt und ein außerordentlicher Ci⸗ 
vil⸗Commiſſair, Herr Juſtizratb Hoffacker, 
mit ausgedehnten Vollmachten dahin abge⸗ 
ſchickt worden. Es iſt ein ſtrenges Edikt er⸗ 
gangen, von dem jedem Studenten ein Exem⸗ 
plar eingehaͤndigt worden iſt, und deſſen rich⸗ 
tige Inſinuatlon jeder hat beſchelnigen muͤſſen. 
Es bezweckt die gaͤnzliche Auflöfung der Bur⸗ 
ſchenſchaft und aller ſonſtigen Verbladungen 
jeder Art, und verhaͤngt gegen dle Dawlder⸗ 
bandelnden die ſtrengſten Strafen; es iſt den 
Studenten unterſagt, elnen andern Studenten 
oder einen Einwobner Tuͤbingens mit dem ſo⸗ 
genannten Verruf zu belegen und das Duell⸗ 
mandat erneuert und geſchaͤrft: derjenige 
Student, der einen andern zum Duel anre'- 
gen, oder noͤthigen würde, fol mit einer oͤffent⸗ 
lichen Strafe belegt werden. Die eigene Ju⸗ 
risbiction der Univerſitat iſt ſuspendirt. 


Beäffel, vom 4. Dezember. 


Ein niederläsdiſches Blatt enthalt Folgen⸗ 
des: „Die Bruͤſſeler Bank war, der allgemei⸗ 
nen Meinung nach, mit 50 Millionen, die bei 
ihrer Stiftung ſehr ſchnell unterzeichnet wur⸗ 
den, zu ſtark für die Beduͤrfniſſe eines kapital⸗ 
reichen Landes ausgeſtattet worden. Ueber ihre 
Bedürfniffe für den Augenblick reich, und, da 
Be den Dienſt der Staatskaſſe zu verrichten be⸗ 


a — — 
elnige 30. Mit Recht bedauern der kandes⸗ 0 ; 


kam, durch das engeren ehen der offentlichen Ein: 
fünfte in dem Beſitz vieler momentan dis po⸗ 
nibler Fonds, ward ſte facil in ihren Discon⸗ 
tirungen. Die Bank nahm das Darlelhen von 
Geld gegen Depoſitum von fremden Staatspa⸗ 
pieren unter ihre Geſchaͤfte mit auf und bald 
ſah Bruͤſſel dergleichen aus verſchledenen Laͤn⸗ 
dern bei ſich angehaͤuft. Die Thaler verſchwan⸗ 
den und plöglich weigerte die Bank im Mal 
1824, laͤnger auf ſolche Valeurs darzuleihen; 
es war der Moment der Ueberlegung gekommen 
und die Nothwendigkeit, fparfam mit dem ums 
zugehen, was man fuͤr unerſchoͤpflich gehalten 
batte. Es war auch die Kriſis für die Inha⸗ 
ber jener Valeurs eingetreten; man hatte Ver⸗ 
pflichtungen eingegangen, die erfullt werden 
mußten; fo mußte man unvermeidlich feine Zu⸗ 
flucht zum Circulationspapier nehmen, das von 
dem an der Bank eingepflanzt ward. Man bes 
fand ſich wohl dabei und machte überall Ges 
brauch davon; ſo erzeugte ſich auf einer andern 
Selte, was die Bank auf der einen hatte ver» 
meiden wollen. Spaͤterbin geboten ausländl⸗ 
ſche Ereigniſſe eine neue Vorſichtsmaaßregel. 
Das franzoͤſiche Miniſterium elaborirte fein 
Rembourſementsgeſetz, um 3 pCts zu ſchaffen; 
fremde Banquiers ſchoͤpften an allen Plätzen, 
unfere Thaler wurden auf eine ſchreckende Weiſe 
erportirt. In diefer kage der Dinge war der 
Discont auf zwei Monate beſchraͤnkt und dle 
Circulanten ſaben ſich genirt, bis nach dem 
Sturz des Villeleſchen Projekts das baare Geld 
wieder zum Vorſcheln kam. Gegenwärtig find 
die Umſtaͤnde ganz anders beſchaffen; das Uebel 
iſt nun ein Europaͤlſches und ein jeder auf ſeine 
Erbaltung bedacht. Der Hebel bewegt ſich in 
England; dieſes ziebt ſeine Kapltalten aus den 
fremden Staatspapieren heraus. Herr feiner 
eigenen Politik, beſtimmt es das Thermometer 
der Finanzen Europas. In dleſer ſchweren 
Krife mußte dle niederländiſche Bank elne dritte 
und doppelte Maaßregel treffen, Indem ſte t) den 
Zins auf 4 pEt. ſetzte und 2) die Discontfriſt 
abermals auf 2 Monate beſchraͤnkte. Diefer 
durch Nothwendigkeit ſchlechterdiags gebotene 
Eutſchluß bat den Nachtbeil, gerade elnzutte⸗ 
ten, wo eine Anleihe zur Belebung unferer Co⸗ 
lonien obhanden IE und wo die niederländifche 
Handelsgeſellſchaft die Einzahlung des ſteben⸗ 
ten Zehntdeils von den Aktien fordert, deren 
viele unuͤberlegt gezeichnet worden, Diefe Be⸗ 


merkungen, obgleich nicht ſehr troſtreich, duͤr⸗ 
fen uns jedoch nicht bekuͤmmern. Jeder Staat 
dat ſeine Wunden; allein in jedem Betracht iſt 
das Koͤnigreich der Niederlande noch am beſten 
daran. Es werden nur die Cirkulations⸗Effek⸗ 
ten aus dem Wege geſchafft, die Unterſtuͤtzun⸗ 
gen der Bank erhalten ihre richtige Anwendung 
(von welcher, naͤmlich der Befoͤrderung des Ge⸗ 
wer fleißes, Handels, Ackerbaues, als den ei⸗ 
gentlichen urſpruͤnglichen Zwecken, die Bank zu 
ſehr durch alle obigen verleitenden Umſtaͤnde 
abgeleitet worden) und Belgien darf noch in 
Geduld die Folge erharren, ohne das Vergangene 
zu bereuen und ohne das Kommende zu fuͤrchten.“ 
Paris, vom 3. Dezember. 
Am Zoſtenñ v. M. früh gingen viele Gerüchte 
über Herrn v. Villele. Die koͤnigliche Verord⸗ 
nung, welche ihn zum Pair erhebt, ſollte un⸗ 
terze ichnet ſeyn. N 4 
Ein Bankbruch von 4 Millionen in Folge der 
Liquidation vom November ließ fuͤrchten, daß 
das Sinken der Renten noch betraͤchtlicher wer⸗ 
den wuͤrde; ſie haben ſich indeſſen gehalten, und 
ſich ſogar um weniges gehoben. z 
Am zoſten v. M. wurde General Foy beerdigt. 
Die Franzoſen, ſagt der Courier fraugais, has 
den hierbei eine, dem Verluſte, den ſie erlitten 
haben, angemeſſene Trauer gezeigt. Zu keiner 
Zeit ſah man ein bewundernswuͤrdigeres und 
mehr nationales Schauſpiel. Indem ſie das 
Andenken eines großen Mannes wuͤrdig ehren, 
haben fie dewieſen, daß fie es verdienen, daß 
man ſich für fie aufopfert. Schon vom frühen 
Morgen an war das Haus und der Hof des Ge⸗ 
nerals, die Straßen und naͤchſten Boulevards 
nicht etwa mit einer blos neugierigen, fondern 
mit einer wirklich leidfragenden Menge ange, 
fuͤllt. Selbſt eine Menge Frauen hatten ſich 
mit ihren Kindern in Trauerkleidern eingefun⸗ 
den, die Kauflaͤden in diefem Stadtviertel was 
ren geſchloſſen, einige ſogar ſchwarz dekoriert. 
Als der Sarg aus dem Hauſe gebracht wurde, 
um auf den Leichenwagen geſetzt zu werden, tra⸗ 
ten junge Leute heran, die ſich die Ehre nicht 
nehmen ließen, den Sarg zu tragen; acht Traͤ⸗ 
ger loͤſten ſich jedesmal ab. Der Zug ging zu⸗ 
naͤchſt nach der Kirche unferer Frauen von Lo⸗ 
retto in der Vorſtadt von Montmartre, wo das 
Todtenamt gehalten wurde, und von da aus 
nach dem Kirchhof des Pater La Chatſe in fol⸗ 


gender Ordnung: Eine Abthellung Linlentrup⸗ 


pen in zwei Pelotons; ein Peloton von den 12 
Legionen der Natlonalgarde; der Leichenwagen; 
der Sarg von acht jungen Leuten getragen. Die 
Zipfel des Leichentuches wurden von dem Herz 
zoge von Cholſeul, Pair von Frankreich, von 
den Herren Caſimir Perrier und Baron Mechin, 
Deputirten von Frankreich, und dem General 
Miollis getragen. Hr. Caſimir Perrier führte 
an ſeiner Hand dle belden aͤlteſten Knaben des 
Generals von 10 und 12 Jahren; der juͤngſte 
von vier Jabren wurde getragen. Es folgte 
nun die Begleitung von mehr als 6000 Buͤr⸗ 
gern aus allen Klaſſen ſechs Mann hoch, alle in 
ſchwarzen Kleidern oder Uniformen, ſaͤmmt⸗ 
lich ohne Kopfbedeckung. Man bemerkte die 
Marſchaͤlle Dudinot und Marmont, die Gene⸗ 
rale Matthieu Dumas, Sebaftiant, Excelmans, 
Pully, eine große Anzahl Offiziere, von der Aka⸗ 
demie und Univerſitaͤt die Herren Joul, Kera⸗ 
try, Lemercier, Couſin, Mignet, viele Maler, 
Bildhauer u. ſ. w. Herr Royer Collard war 
unterweges krank geworden. Den Zug der Fuß⸗ 
gaͤnger ſchloß ein Peloton binlentruppen. Den 
Zug der Wagen eröffnete nach den vier Trauer⸗ 
wagen der des Herzogs von Orleans K. H., die 
einzige Equipage vom Hofe; hierauf folgten 
die Wagen des Kriegsm'niſters, mehrere Pairs, 
Deputirten, und auswaͤrtigen Geſandten, wor⸗ 
an ſich mehrere hundert Wagen anſchloſſen. Um 
1 Uhr begann der Zug vom Hauſe, um 2 Uhr 
traf er vor der Kirche ein, um 4 Ubr verl ch er 
die Kirche. Es war ſchon Nicht geworden und 
der Regen floß in Stroͤmen, als man auf dem 
Kirchhofe ankam; der Zug datte ſich nicht vers 
mindert, ſondern war noch angewachſen. Zu⸗ 
naͤchſt an dem Rande des Grabes ſtanden die 
Kinder und die nächſten Freunde des Verſtorde⸗ 
nen. Herr Caſimir Perrier nahm zuerſt das 
Wort. „Meine Herren, fagte er, ewiges Der 
dauern knuͤpft ſich an dieſen Tag der Trauer. 
Der Koͤnig und die Armee haben einen tuͤchtigen 
Feldherrn, die Kammer der Deputirten eines 
der beruͤhmteſten Mitglieder, die Nation einen 
großen Buͤrger, die Freiheit der Welt einen be⸗ 
redten Wortführer verloren; der General Foy 
iſt nicht mehr! Stolzes Frankreich, du erwar⸗ 
teteſt den Augenblick, wo du dieſen unermuͤde⸗ 
ten, fo oft gefrönten Athleten auf der Rebner⸗ 
bühne wiederſehen waͤrdeſt! weine nun, hier iſt 
fein offenes Grab! Durch einen Blltzſtrahl fort⸗ 


gevommen, hat dein furchtloſer Vertheidiger, 
dein getreuer Bevollmaͤchtigter ploͤtzlich zwei 
ruhmvolle Laufbahnen geſchloſſen!“ — Der 
Redner erinnerte hierauf an die glaͤn zen dſten 
Momente des Generals auf dem Schlachtfelde 
und auf der Tribune und ging dann dazu fort, 
feine Tugenden als Bürger und Familienvater 
u rühmen. Als er da, wo er der drei Knaben 

es Generals erwähnte, ſagte: „Frankreich iſt 
dankbar, Frankreich wird die Familte ſeines 
Vertheldigers adoptiren!“ wurden dleſe Worte 
ven den Umſtehenden wiederholt und man rief: 
„Ja, ja, Frankreich wird fie adoptiren!“ Eben 
ſo wurden die Schluß worte ſelner Rede: „Ehre, 
ewige Ehre dem General Foy!“ von allen, die 
ße hoͤrten, mit lautem Rufe wiederholt. — 
Nach ihm ſprachen noch die Herren Mechin und 
Terneaux und der General Miolie. Hr. Ben⸗ 
jamin Conſtant konnte feine Rede nicht halten, 
da es ihm nicht moͤglich ward auf den Kirchhof 
zu kommen. Seine Rede wird in den oͤffentll⸗ 
chen Blaͤttern mitgetheilt. 

Der Aufruf, welchen Herr Caſimir Perrler 
in feiner Rede machte, daß Frankrelch die Kin⸗ 
der des Generals adoptlren moͤge, ft kein lee⸗ 
res Wort geblieben. Es iſt elne Unterzeichnung 
zu einem Geſchenke fur die Kinder und zur Er⸗ 
richtung eines Denkmals eröffnet worden; und 
die Subſcriptlonen betrugen in den erſten bel⸗ 
ben Tagen bereits 300, Fr. Herr J. La⸗ 
fitte hat 50,000 Fr., Herr J. Hagermann (ein 
Schwede) 10,009 Fr., Herr B. Deleffert 
19,000 Fr., Herr C. Perrier 20,009 Fr., Herr 
Terneaux 3000 Fr., Herr Oppenheim 1000 Fr., 
die Redaktion des Conſtitutlonel 1500 Fr. ic. 
unterzeichnet. Zur Verwaltung diefer Samm⸗ 
tungen iſt ein Comité aus Palts, Deputirten, 
Generalen ic. zuſammengetreten. Herr Ter⸗ 
neauz bat vorgeſchagen, demjenigen Bllohauer 
einen Preis von 10,090 Fr. zuzuerkennen, wel⸗ 
cher zu elnem Denkmale des Generals das beſte 
Modell machen wird. Er ſchlaͤgt vor, eine 
Dildſaͤule des Generals von Marmor oder 
Bronze zu errichten, wo er dargeſtellt iſt, wle 
er die eine Hand an den Degen legt, in der an⸗ 
dern die conſtitutionelle Charte haͤlt; in der 
Stellung als Redner, die beleldigte Tugend 
aus drückend, den Blick gen Himmel gewandt. 
— Der Baron Mechin macht öffentlich bekannt, 
daß er den von ihm erbauten Durchgang den 
Namen la Gallerie Foy zu geben wuͤnſche. 


In ber Sitzung der Akademle der Wiſſen⸗ 


ſchaften vom 27ſten v. M. gab Herr Polffen die 


Laͤſung eines ſehr wichtigen Problems, namlich 
eln Mittel, um den electromagnetiſchen Zuſtand 
der Erde zu jeder Zeit mathematiſch ſicher meſ⸗ 
fen zu konnen. Der Marquis de Leplace trug 
darauf an, daß eine Commiſſton ernannt werde, 
um die chemiſche Beſchaffenheſt der Luft, ihren 
Druck auf die Erdoberflache, dle Temperatur 
der Erde, kurz um ihren electriſch⸗magnetiſchen 
Zuſtand zu erforſchen. Es wurden die Herren 

Polſſon, Laplace, Thenard, Arago, GaysLufs 
fat und Fourrier zu Mitgliedern dieſer Com⸗ 
miſſton erwaͤhlt. s N 

Man ſchreibt aus Alexandrien, daß die Ar⸗ 
tillerie bei der abgegangenen Expedltlon in ziem⸗ 
lich gutem Stande ſei. Der Geſundheitsdienſt, 
wovon die Beamten faſt alle Franzoſen, ſet 
vollkommen eingerichtet. Der Generalftaad 
beſtehe nur aus Europaͤlſchen Offizieren, die 
meiſten ebenfalls Franzoſen. Der Feldzugs⸗ 

‚a fei ein paar Tage vor dem Abgange des 
Beſchwaders aus Konſtantinopel gekommen, 
wie es heiße von hoher Hand. Allgemein werde 
geglaubt, daß vom Ausgange dieſer Unterneh⸗ 
mung die Fortdauer der Vorrechte fuͤr den 
Franzoͤſtſchen und Oeſterrelchtſchen Handel in 
ze und der ganzen Tuͤrkel abhingen. 

Die Etolle ſagt: „Es ſel falſch, daß die Ex⸗ 
peditton von Franzoſen commandirt werde,“ — 
„es müßte denn ſeyn,“ ſetzt ſie vorſichtig Hinzu, 
daß es Franzoſen ſeien, die Mahomedaner ger 
worden, wle Herr Gelue 

Hleſige Blätter berichten aus Mabrit unterm 

14. November: „Die Gazette enthalt verſchie⸗ 
dene koͤnigliche Dekrete, denen zufolge die beib⸗ 
rente, wie die andern Staats ſchulden, bie 
Ende des Junius 1824 liguldirt und von der 
Tilgungskaſſe ausbezahlt — den Offizleren in 
unbeſtimmtem Urlaub, wenn ſie in ein Mili⸗ 
talr⸗Spital gehen muͤſſen, zwei Orittel ihres 
Soldes abgezogen — die Reinigungen der Dffis 
ziere, welche ihren Aufenthalt veraͤnderten, in 
den Orten, wo fie begannen, fortgeſetzt — und 
endlich von den Gemeinden Anſtalten getroffen 
werden ſollen, die Eyer der Heuſchrecken⸗ 
ſchwaͤrme dieſes Jahr zu vertilgen, damit die 
naͤchſte Frühlings ſonne fie nicht ausbruͤte.“ 

Ein von der Etoile aus Rio Janeiro vom 

5. October mitgetheiltes Schreiben enthaͤlt Fol⸗ 

gendes: „Sie werden ohne Zweifel verwun⸗ 
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bert Teyn, im dem Vertrage vom agften Auguſt 
— — dle folge Königs 
Johann VI. zu finden. Ich darf Sie verſichern, 
daß ein geheimer Artikel exlſtirt, durch welchen 
Se. koͤnigl. Majeſtaͤt für ſich und feine Nach⸗ 
folger auf die Rechte, welche ſeine Geburt ihm 
auf Portugall glebe, Verzicht lelſtet. Dleſer 
Artikel, welcher bei Eroͤffnung der Kammern 
bekannt gemacht werden wird, iſt von hoher 
Wichtigkeit, da er den Infanten Don Miguel 
zum Throne beruft. Seit einigen Tagen iſt es 
in dem Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten ſehr lebhaft, wo Herr von Carvalho 
ſich angelegentlich mit der Bildung des dlplo 
matiſchen Corps beſchaͤftigt. Don Pedro bat 
an den Papſt ein Schreiben gerichtet, mit fol⸗ 
gender Ueberſchrift: „Dem hoͤchſten Monarchen 
der chriftlichen Republik Leo XII., dem groͤß⸗ 
ten und beſten Pontifex wuͤnſcht Peter I. von 
Gottes Gnaden Kalſer der Braſtlianer, ewi⸗ 
ges Gluck.“ In dem Schreiben ſelbſt erklaͤrt 
Don Pedro, daß es ihm wohl thue, den beiligen 
Vater verſichern zu koͤnnen, wle treu und auf⸗ 
richtig er es mit der Kirche meine. Die vor⸗ 
nehmſten Beweiſe, beißt es in dleſem Schrel⸗ 
ben, welche ich hiervon gegeben, find die Bes 
wiligungen, welche ich in ſo ſchwieriger Zeit 
auf den Kath meiner Einſicht und der öffent 
lichen Meinung des Jahrhunderts gemacht 
babe, um der Kirche und der beillgen Geſetz⸗ 
gebung unſerer Vorfahren den ſchoͤnſten Theil 
der Erde zu erbalten; deshalb habe ich den 
Entſchluß gefaßt, fortwährend der Abſicht des 
Allerboͤchſten, welcher mich fur wuͤrdig gehal⸗ 
ten, ein ſo großes Werk zu beginnen, zu ent⸗ 
ſprechen, in der Hoffnung, daß Ew. Heiligkeit 
die vaͤterliche Huͤlfe, um dle ich bitte, mir 
nicht verweigert; denn nur durch dieſes Mlt⸗ 
tel kann diefe noch junge Welt, welche noch 
nicht durch die Jahre befeſtigt iſt, ſich in dem 
Schooße der Kirche rein und beftändig erhalten. 
Möge Ew. Helligkeit einen guͤnſtigen Blick 
über das Woltmeer auf dieſen Theil ihrer 
Heerde werfen! Dieſe entfernten Schaafe 
a bmen alle Sorgfalt Ihres oberſten Hirten in 
Anſpruch. Sein Wohlwollen und feine uner⸗ 
ſchöpfliche Güte lafen mich hoffen, daß ihre 
Bitten nicht vergeblich ſeyn werden. Möge 
Ew. Heiligkeit die Gnade haben, dieſes Schrei⸗ 
ben, welches ich mit eigener Hand geſchrieben 
habe, mit Wohlwollen aufzunehmen und mei⸗ 


verurſachte das allgemeine Bedauern. 


nen Botſchafter, welchen lch mit meinen ander⸗ 
weitigen Abſichten bekannt gemacht habe, bulds 
reich anhören. Unterdeſſen bitte ich Gott ins 
bruͤnſtig, daß er Ew. zu lange Zeit ers 
halte, und mit allen Segnungen uͤberſchuͤtte. 
Gegeben zu St. Chriſtoph, den 20ſten Februar 
1824, von Ew. Helligkeit ſehr unterthaͤnigen 
und fehr ergebenen Sohn: Pedro.“ — Man 
füge hinzu, daß unſer Botſchafter in Rom 
beauftragt iſt, die Erbebung des Bisthums 
von Rio zu einem Erz⸗Bisthum und den Kar⸗ 
dinals⸗Hut für den Abbe Bolret nachzuſu⸗ 
chen. — Man fpricht von einer naben Relſe 
des Regenten nach Europa und insbeſondere 
nach Paris, welche Stadt kuͤrzlich In einem Des 
krete die Hauptſtadt der clolliſirten Welt ge⸗ 
nannt wurde. Waͤhrend der Abweſenhelt ihres 
erlauchten Gemahls wird bie Regentin die Res 
gierung einſtweilen übernehmen. — Die Eroͤff⸗ 
nung der Kammern wird am 1. December, dem 
Jahrestage der Krönung, ſtatt finden. 


London, vom 30. Nobember. 


Der Kanzler der Schatzkammer ſoll in einem 
Rundſchreiben viele Pächter und Gutsbeſttzer 
aufgefordert haben, ibm ihre Anſichten über 
die etwanigen Abaͤnderungen der beſtehenden 
Getreidegeſetze zuzuſtellen. a 

Geſtern war großer Ueberfluß von Wech⸗ 
ſeln an der Stockboͤrſe, allein wegen des Geld⸗ 
mangels wurden nur wenige abgeſetzt, ob⸗ 
gleich die Courſe im Ganzen höher als Freitag 
ſtanden. An der fremden Stockboͤrſe ward 
der Ausfall des fehr angefehenen Hauſes der 
HH. Davifon und Dowsland angezeigt ah 

hr 
Fall iſt hauptſaͤchlich durch das raſche Sinken 
in fremden Staatspapieren veranlaßt, man 
hofft aber eine zufriedenſtellende Ausgleichung 
mit ibren Glaͤubigern. x 

Sir W.ſElfords und Comp, Falliſſement la 
Plymouth brachte daſelbſt am Sonnabend eine 
ſchreckliche Gaͤhrung unter dem Volke bervor. 
Es war gerade Markttag, und Lebensmittel 
waren vollauf zu haben; die Verkaͤufer wollten 
aber nur Gold oder Silber nehmen, und da 
dies nirgends aufzutreiben war und die Käu⸗ 
fer nichts als Bankzettel hatten, ſo wurden 
letztere beinahe wuͤthend, und der Aufruhr, der 
darauf erfolgte, war furchtbar. An der bie 
figen Boͤrſe will man indeſſen heute wiſſen, daß 
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Str W. Elford und Comp. ſolvent und im 
Stande ſind, alle ihre in Umlauf geſetzten 
Bankzettel einzuloͤſen, indem ſie ſehr anſehn⸗ 
= Kapitallen anf Hypotheken ausgeliehen 
aben. 

Nach dem Hampfhire Telegraph courſirte in 
Vortsmouth das Geruͤcht, daß 13 verſchiedene 
Banken in Devonſhire ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt Hätten. Dies iſt die Strafe, meint dle 
Morning⸗Chronicle, für die übermäßigen Spe⸗ 
kulationen jeder Art, worin ſich das band mit 
ſolcher Begierde eingelaſſen. Das Vertrauen 
iſt beinahe gaͤnzlich verſchwunden, und man 
kann ſagen, daß Bankerotte an der Tagesord⸗ 
nung find. In den letzten 2 Monaten haben 
wir mehr Bankerotte gehabt, als ſeit 8 Jah⸗ 
ren in 6 Monaten. a . 

Die elnflußreichſten Wähler der Graffchaft 
Pork haben in einer Verſammlung beſchloſſen, 
Hrn. Fountayne wegen feiner entſchledenen 
Grundfäge gegen die Emancipation als Re⸗ 
2323 der Grafſchaft ins Parlament zu 

ringen. 

Das Engliſche Dampfboot, welches die 
neueſte Aegyptiſche Armade begleitet, fuͤhrt 
den Namen London Engineer. Ein zweites, in 
Alexandrien ſelbſt gebautes, wurde beim Aus⸗ 
laufen leck. Die Ausgabe fuͤr die ganze Expe⸗ 
ditlon an Soldruͤckſtands⸗Zablungen fuͤr die 
Ottomanniſche Flotte, Proviſion und Ausbeſ⸗ 
ſerungen, Geld- und Proviſions⸗Nachſchuͤſſen 
fuͤr Morea, Geſchenken (100, 00 S. für 
den ä Trie ſoll dem Paſcha von Ae⸗ 
gypten 50 Millionen Piaſter oder den Werth 
von 100,000 Ballen Baumwolle koſten. 

Ein Amerikanlſches Schiff, welches die Sand» 
wich⸗Inſeln am 26. Juni verlaſſen, meldet, 
daß die Brittiſche, von Lord Byron befehligte 
n mit den Leichen der Sandwich⸗Maſe⸗ 

aͤten in Owaihl angekommen war. Die Leiche 
des Königs wurde ſogleich Ind Haus des Pre; 
mierminiſters William Pitt gebracht und daſ⸗ 
ſelbe „Tabu“ gemacht. 
Staat zur Schau gelegen, wurde ſie auf Euro⸗ 
paͤiſche Weiſe, mit einem langen glaͤnzenden 
Gefolge von Europaͤern, Americanern und Ein⸗ 
gebornen zur Erde beſtattet. Den letzteren war 
dabel ihr gebraͤuchliches Heulen und Schreien 
unterſagt, woruͤber fie unwillig erklaͤrten: 
dann hatten fie den König auch gleich nur in 
England begraben koͤnnen. 5 


Nachdem fie lange im 


Zu Caraccas hieß es Anfangs October all⸗ 
gemein, es wuͤrden Anſtalten zu einer Expedi⸗ 
tion zur Eroberung Cuba's gemacht; auch ſoll⸗ 
te ſich Bollvar nach der Banda⸗Oriental bes 

eben haben. — Der noch nicht geordnete 

oſtenlauf zwiſchen Caraccas und dem Haupt⸗ 

tze der Columbiſchen Reglerung, Bogota, 
veranlaßt vlele oͤffentliche Klagen. 


Rom, vom 24. November. 

Am 21. November ſprach die gegen dle ver⸗ 
hafteten Carbonari niedergeſetzte Specialkom⸗ 
miſſion deren Strafſentenz aus. Angelo Targ⸗ 
bini und Leonlda Montanari wurden zum Tode, 
Luigl Spadoni und Pompeo Garofplint zu le⸗ 
benslaͤnglicher, Lodovico Gasperoni und Se⸗ 
baſtiano Ricci zu to jähriger nn 
verurtbilt. Am 23ſten wurden bierauf dle bei 
den erſten auf der Platza del Populo, mittelſt 
der Gulllotine enthauptet. N 

Smyrna, vom 5. October. 

Der Spectateur oriental enthält folgenden 
Artikel! „Bisher ſchienen die grlechiſchen In⸗ 
ſulaner, indem fie bel den Landungen der Tuͤr⸗ 
ken in Morea gleichguͤltige Zuſchauer blieben, 
oder nur dann auf dem Kampfplatze erſchienen, 
wenn ſie den Lohn ihrer Dienſte Im Voraus er⸗ 
halten hatten, nur aus perſoͤnlichem Intereſſe 
zu handeln, ohne ſich um die traurigen Folgen, 
die ihr Benehmen für fir nach ſich ziehen könnte, 
zu bekuͤmmern. Jetzt aber baben die Dinge in 
Griechenland eine ſo traurige Wendung genom⸗ 
men, daß die Inſulaner dei der letzten von 
Aegypten abgegangenen Expedition, die das 
Schickſal Griechenlands und der Krieg fuͤhren— 
den Inſeln, entſcheiden zu ſollen ſchelnt, in 
Schrecken verſetzt find; in dem Erfolge diefer 
Expedition ſeben fie ihren eigenen Fall voraus, 
da ſich früher oder ſpaͤter auch gegen fie der 
Sturm wenden muß. Ste find demnach end⸗ 
lich, bel der augenſcheinlichen Gefahr, in der 
ide Eigentbum, ihr Leben, das ihrer Weiber 
und Kinder ſchwebt, aus dem Zuſtande der 
Apathle und des Egolsmus erwacht, und has 
ben ihre ſaͤmmtlichen Verrbeidigungs » Mittel 
vereinigt; zum erſten Male ſ hen fie fich ta die 
Nothwendigkeit verſetzt, die größten Anſtren⸗ 
gungen zu machen, um das Scheitern der 
feindlichen Unternehmung zu bewirken. Mit: 
bin iſt der Augenblick gekommen, wo man 
großen Ereigniffen entgegen ſehen darf.“ 
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Konſtantlnopel, vom ro. und 18. Nov. 
(Beſchluß des im vorigen Stuͤck d. Z. abge⸗ 
: brochenen Artikels.) 

Brlefe aus zuverlaͤſſigen Quellen geben uͤber 
den Stand der Dinge in Napoli di Romanla 
im Monat October (bis zum 2often) folgende 
Nachrichten: Kolokotront, dermalen oberſter 
Militalr⸗Chef, kam am 8. October nach Nas 
poli, um über die Unwirkſamkeit der bisher 
ergriffenen Vertheidigungs-Maaßregeln Ber 
ſchwerde zu führen. Jedermann ſieht eln, daß 
das Rekrutirungs⸗Geſetz vom 22. September 
weder in Morea, noch in Oſt⸗ oder Weſt⸗Grie⸗ 
chenland, noch in Hydra oder Spezia, ſon⸗ 
dern nur allenfalls in den wehrloſen Inſeln 
aus zufuͤbren ſeyn wird, wo es bis zum Fruͤh⸗ 
jahr vielleicht 3 bis 4000 Mann unter die Waf⸗ 
fen bringen koͤnnte. Am ıcten faßte daher der 
geſetzgebende Rath den Beſchluß, 15,000 Mann 
für Geld anzuwerben, und unter Kolokotront's 
Befehl zu ſtellen. Dieſer Beſchluß wurde bit⸗ 
ter getadelt, weil Niemanden unbekannt war, 
daß Kolokotronl ſeit feinem Wieder-⸗Antritt des 
Armee⸗Commando's bereits 800, ooo Piaſter 
auf Verrechnung empfangen, jedoch nie über 
2000 Mann geſtellt hatte. Dagegen betrieb 
der Oberſt Fabvier, der nunmehr als nationas 
liſirter Grieche ganz in die Dienfte der Regie⸗ 
tung getreten iſt, das Geſchaͤft der Bildung 
eines regulairen Truppen⸗Corps, unter Maus 
tokordato's beſonderm Schutze, mit vieler Thaͤ⸗ 
tigkelt. Das Corps belief ſich am Sten auf 
1200 Mann Infanterie, und 120 Mann Ka⸗ 


vallerie. — Am qten brach er mit 650 Mann 


und der Kavallerie, nach Athen auf, um dort, 
wie es hieß, die Drganifation fortzuſetzen, 
eigentlich aber wohl, um die Gegenparthel in 
Dit» Griechenland in der Nähe zu beobachten. 
Er hat ſich von General Roche, und den üͤbri⸗ 
gen franzoͤſiſchen Pbllbellenen, in fo fern fie 
nicht bei ibm Dienſte nabmen, völlig getrennt. 
Am 27, September war die von der griechifchen 
Comits zu Paris ausgeruͤſtete Merkantil⸗Brigg 
le Prudent zu Napoli eingelaufen. Man ers 
wartete mit derſelben 2000 Gewehre, Helme, 
Tuch und andere Krlegs⸗Beduͤrfniſſe. Die 
Brigg brachte dagegen 27 Individuen (worun⸗ 
ter 2 Oberſte, 2 Aerzte u. ſ. f.) eine Geldpraͤge, 
eine Kanonen⸗Gußmaſchine, nebſt Steinkohlen, 
um ſie in Gang zu ſetzen, neue Karten, Fern⸗ 
roͤbre Broſchaͤren, Kokarden u. dergl. Alle 
dieſe Gegenſtaͤnde, deren Nuͤtzlichkeit den Gries 


chen nicht elnleuchten wollte, wurden mit 
großer Kälte aufgenommen. Außer 2 Piemon⸗ 
teſern, die bei dem Corps von Fabvier eintra⸗ 
ten, blieben die angekommenen Offiziere ſaͤmmt⸗ 
lich ohne Anſtellung, und koͤnnen den Augen⸗ 
blick, nach Frankreich zuruͤckzukehren, kaum 
erwarten. Der Sohn des bekannten Dichters 
Arnault, der als eine große Acquiſitlon für 
Griechenland angekuͤndigt war, befindet ſich 
unter den letztern, da er nicht dazu bewogen 
werden konnte, unter Fabvier's Befehlen zu 
dienen. Bet dieſem allgemeinen Mißvergnds 
gen verbreitete ſich das Gerücht, daß auch Ges 
neral Roche im Begriff ſtehe, Griechenland zu 
verlaſſen, welches aber keinen Grund gehabt 
zu haben ſcheint. Am 4. October kam Capltain 
Hamilton zu Napoll an, um das von ihm über- 
nommene Geſchaͤft der Aus wechſelung der bet- 
den daſelbſt In Gefangenſchaft gehaltenen tuͤr⸗ 
kiſchen Paſchas zu beendigen. Er hatte dar⸗ 
uͤber zu Modon mit Ibrahim Paſchas Sekre⸗ 
täir unterhandelt, und am 29. September den 
Vertrag abgeſchloſſen. Die Grlechen hatten 
verlangt, daß zum Preife für die Paſchas vler 
Ihrer gefangenen Anführer, Hadſchi Chriſto, 
Hadſchi Nicolo, Jatrako und Mauromichali, 
ein Sohn des Bei's von Malna, losgelaſſen 
werden ſollten. (Der durch ſeine Grauſam⸗ 
keiten bekannte Biſchof von Modon war an der 
Peſt geſtorben ). Capltain Hamilton mußte 
ſich aber mit Jatrako und Mauromichali be⸗ 
gnügen. — Nachdem er dieſe in Napoli abge⸗ 
liefert batte, wurden Selim und Alt Paſcha 
frei erklärt, und auf der Fregatte Cambriat 
nach Smyrna gefuhrt. Die Hoffnung, auf 
die an England gerichtete Petitlons⸗Akte eine 
zuſtimmende Antwort zu erhalten, nahm mit 
jedem Tage ab. Dagegen waren dle groͤßten 
Erwartungen auf die Expedition des Lord Co⸗ 
chrane gerichtet; und obgleich einige der Beſ⸗ 
ſer⸗Unterrichteten durch ihre Eorreſpondenten 
in London bereits in Erfahrung gebracht bat⸗ 
ten, daß die Unterhandlungen des Comite's 
mit kord Cochrane große Schwierigkeiten faͤn⸗ 
den, ſo ließ doch die Reglerung den Glauben 
an diefe Expedition, auf die man mehr als auf 
alle Petitlons⸗ Akten rechnet, nicht erloͤſchen. 
Dagegen erregte die Nachricht, daß der engll⸗ 
ſche Botſchafter Herr Stratford Canning ſich 
auf dem Wege nach Konſtantlnopel befinde, 
*) Alſo nicht, wie in fransöfifchen Blattern erzaͤblt 
ward, auf Ibrabim's Befehl hingerichtet worden. 
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ſichtbare Beſtuͤrzung. Unterdeſſen dauerten die 
firengen Maaßregeln gegen diejenigen, welche 
ſich der PeritiongsAfte öffentlich widerſetzt hat⸗ 
ten, fort. Alle, die man erreichen konnte, 
wurden verhaftet. Dies Schickſal traf unter 
andern kuͤrzlich den geweſenen Eparchen Suzze 
zu Calavrita. Goura ließ feinen eigenen treuen 
Nathgeber Sopbianopulo, da er ihn den Macht: 
habern in Napoli nicht ausliefern, jedoch mit 
dieſen auch nicht brechen wollte, im Odyffeus⸗ 
Thurm zu Athen einſperren. Endlich wurde 
auch Ainian, einer der wichtigſten Maͤnner in 
fruͤhern Perioden der Infurreftion, der ſich im 
Vertrauen auf ſeinen Einfluß nach Napolt be⸗ 
geben hatte, auf das Waſſerſchloß gebracht, 
wo er dem geweſenen Juſtiz⸗Minlſter Theotockl 
Geſellſchaft leiſtet. Da am 10. October das 
2 der Geſchaͤfts fuͤhrung der gegenwärtigen 
Regierungs⸗Mitglieder zu Ende lief, und man 
unter den obwaltenden Umſtaͤnden zu neuen Er⸗ 
nennungen zu ſchreiten nicht wagte, fo iſt am 
29. September der Beſchluß gefaßt worden, 
eine allgemeine Natlonal⸗Verſammlung für 
den Monat Jenner zu berufen. Ob es mit die⸗ 
ſem Beſchluſſe ernſthaft gemeint iſt, und in 
wie fern er ausfuͤhrbar ſeyn wird, muß die 
Folge lehren. Ibrahim Paſcha hat ſich in der 
letzten Zeit häufig von einem Punkte der Halb⸗ 
infel auf den andern begeben; man weiß nichts 
Beſtimmtes über die Motive feiner Operatio⸗ 
nen. Bei dieſen Maͤrſchen hat er ungluͤcklicher 
Weiſe, durch dle Hartnaͤcklgkelt, mit welcher 
alle feine Friedens⸗Antraͤge ſtillſchwelgend ab⸗ 
gewieſen wurden, ermuͤdet, das früher von 
ihm angenommene Syſtem der Schonung, wel⸗ 
ches feinen Intereſſen wohl nicht weniger an⸗ 
gemeſſen war, als ſeinen Wuͤnſchen, uͤber⸗ 
schritten, und feine Zuflucht zu harten Maaß⸗ 
regeln genommen. Allenthalben, wo dle Ein⸗ 
wohner ſeine Ankunft ruhig abgewartet hatten, 
wurden fie mit Milde behandelt; die Orte hin; 
gegen, die er verlaffen, oder halb zerſtoͤrt fand, 
wurden der Pluͤnderung Preis gegeben. Hler⸗ 
durch hatten Miſtra und dle umliegenden Ort⸗ 
ſchaften viel gelitten. — Ibrahlm war übri⸗ 
gens frei und ungehindert in allen feinen Be⸗ 
wegungen; auf bewaffneten Widerſtand ſtleß 
er nirgends. Auch iſt zu verwundern, wie 
wenig bei dem Feldzuge in einem fo ſchwlerigen 
Lande ſeine Streitkraͤfte gelitten haben. Sein 
Verluſt gegen den Feind verdient feiner Exwaͤh⸗ 


heit, die ungefähr 300 Mann bin 


ſel beſorgten, ſo nahmen 


nung. Denn, daß die während der I 
Monate in den Zeitungen erſchienenen Buͤlle⸗ 
tins über angebliche Gefechte mit den Inſur⸗ 
ten durchaus erdichtet waren, wird heute 
in Napoli felbſt laut und oͤffentlich eingeftans 
den. Seine Einbuße durch Krankheiten war 
aber ebenfalls ſehr geringe. Das Lager von 
Modon ward nie von der Peſt ergriffen. Im 
Lager von Niſi herrſchte eine bösartige Krank⸗ 
raffte. Er 
batte, den ſicherſten Nachrichten zufolge, zu 


Anfange des Octobers noch 9800 Mann aͤgypti⸗ 


ſche Infanterie und in Regimentern, 5000 Al⸗ 
banefer und 7400 Mann Kavallerie; davon 


waren in Modon, Coron und Navarin 1700 
Mann Infanterie und 100 Reiter. Er ver⸗ 


dankt die Erhaltung felner Armee den allent⸗ 


halben getroffenen vortreffli 5 
Anſtalten. Die Nen et 1 


Seeplaͤtzen, und die Zwiſchen⸗Magazine zu 
Niſt und Calamata ſind mit Bebensmirteln auer 


Art fo reichlich verfehen, daß eine zahlreichere 


Armee als die ſeinige lange damit unterhalten 


werden koͤnnte; und feine Truppen find fo gut 


genaͤhrt und bekleidet, daß er in dieſer Hin⸗ 
ſicht auch den Winter nicht zu fuͤrchten hat. 
Da die Hydrioten einen Angriff gegen ibre In⸗ 
e 1200 Mann Ru⸗ 
meltoten in ihren Sold. Sachverſtaͤndige ha⸗ 
ben an diefen Angriff nie geglaubt. Auch ohne 
die eben gedachte Verſtaͤrkung war Hydra im⸗ 
mer ein durch feine natürliche und kͤnſtliche 
Befeſtigung ſehr geſicherter Punkt. Die Ein; 
nahme von Grabuſa auf Kan dia, und der Auf⸗ 
ſtand einiger umliegenden Ortſchaften hat keine 
weitern Folgen gehabt. Der geſetzgebende 
Rath war in dieſen Tagen mit der Wähl eines 


Militair⸗Chefs fuͤr Kandia beſchaͤftigt; zu die⸗ 


ſem Poſten wurde, nachdem mehrere Haupt⸗ 
Perfonen ihn abgelehnt batten, Coſta Botzart 
ernannt, der aber ebenfalls nicht entſchl 
ſchien, ihn anzunehmen. Vermuthlich wird 
man ſich vor der Hand begnügen, die Garniſon 
von Grabuſa, die aus 800 Mann bezihlter 
Truppen beſteht, einigermaaßen — 5 
um menigfiens einen feſten Punkt zu behaupten. 
Sollte ein Theil der auf der Alexandriniſchen 
otte eingeſchifften Truppen für Kandia bez 
immt ſeyn, ſo wuͤrde es den Inſurgenten 
ſchwer werden, auf dieſer Inſel wieder Fuß zu 
faſſen⸗ Deſterr. Beobacht. ) 
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2 a m e Nef a 


n Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 14. Dezember 1825. 


Von der moldauiſchen Grenze, 
8 vom 16. November. 12 
Der Befehl zur endlichen Räumung der Fürs 

ſtenthuͤmer if} von Kouſtantinopel aus angekom⸗ 

men und vollzogen. Doch auch diefer etwas 
ſpäte Schritt ſcheint die obwaltenden Hinder⸗ 
riffe zu einer vollkommenen politiſchen Ver ſoͤh⸗ 
nung mit Rußland noch nicht ganz beſeitigen — 
ſollen, indem andere Eingriffe des Divans in 
die innere Verwaltung dleſer Provinzen Ruß⸗ 


lands Beſchwerden erneuern werden. Es heißt, 


die Pforte werde die Aus fuhr der Getrelde und 
des Schlachtviehes aus der Moldau, welche 
noch ihre einzigen Handelsartikel find, verbie⸗ 
ten, und dieſe Landesprodufte, unter gerin⸗ 
gen Preiſen, auf eigene Rechnung zur Verpro⸗ 


vianttrung von Konſtantinopel, einkaufen laſ⸗ 


ſen. Dieſe Maaßregel wird nicht nur den 
fremden zahlreichen Handelsleuten den groͤßten 
Schaden zufuͤgen, ſondern das Land wird da⸗ 
durch außer Stand geſetzt, die obnebin beträchts 
aben zu entrichten; zwelfelsohne wird 


Umwandlung der Dinge, und getrauen ſich 
nicht in ein Land zuruͤckzukehren, wo Rohhelt, 


Intrigue und Gelderpreſſungen zn der Tages⸗ 
ordnung ſind. 0 
Ver miſchte Nachrichten. 

Die Central⸗Commiſſion der Griechenfreunde 
in Belgien bat von der naturbiſtoriſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu Antwerpen, die das Motto: „Lona- 
mur prodesse“ im Siegel führt, eine Gabe 
von 100, 00 Gulden erhalten. 


Breslau den 10. Dezember. Auf dem am 
3ten d. M. beendigten St, Eliſabet Markt wa⸗ 
ren 1290 Verkaͤufer gegenwärtig, unter denen 
ſich 480 von hier, 752 aus den ‚übrigen Städs 
ten Schleſiens, 21 aus andern Staͤdten der 
Monarchie, 15 aus Sachſen, und 22 aus den 


Oeſterreichiſchen Staaten befauden. Es iſt 


diesmal auf dem Markt nur ein einziger Dieb⸗ 
ſtahl vorgekommen, und dieſer ſoglelch bel der 
That entdeckt worden, weil jedem Uebelberuͤch⸗ 


tig ten, der im Jahrmarkts⸗Gewuͤhl betroffen 


„ſo lange polizeiliche Begleitung folgt, 

bis er den Markt wieder verläßt. ! . 
Am zten des Abends waͤre bald ein dienſtlo⸗ 
ſer Knecht das Opfer ſeiner Trunkenheit gewor⸗ 
den. Er ſtuͤrzte eine nach dem Oble⸗ Fluß fuͤh⸗ 
rende Treppe hinab, und beſchaͤdigte ſich durch 


den Fall bedeutend. 


Am Sten war auf der Antonien Straße ein 
Arbeiter beſchaͤftiget, Waaren⸗Collis abladen 
zu helfen. Ein 7 Centner ſchwerer Pack fiel auf 
den zu wenig vorſichtig verfahrenden Arbeiter, 
und quetſchte ihn ſchwer am Ruͤcken. In Folge 
dieſer Verletzung gerleth er bald darauf in tob⸗ 
ſuͤchtige Anfaͤlle, und mußte ins Hospital ge⸗ 
bracht werden. Er iſt Vater zweier Kinder und 
ſeine Frau ſeit einigen Tagen Woͤchnerin. 

Am gten führte abermals der Kutſcher eines 
Kretſchmers Ungluͤck durch ſtraͤfllche Unvor⸗ 
ſichtigkeit herbei. Er ließ die an einem Wagen 
angeſpannten Pferde verbotwidrigerweiſe 
ohne Aufſicht, dieſe gingen durch, zerriſſen den 
Wagen, und beſchaͤdigten eine Frau, die ſie 
zu Boden warfen. Durch den Schieferdecker 
Thomas und Kretſchmer Eichner wurden 
die Pferde aufgefangen und dadurch weiteres 
Ungluͤck verhindert. EL 
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Am sten teaf ein emen auf erg Sande 
naben, 


ſtraße von Peufe nach Hundsfeld einen K 


welchen er nicht nur aus Mitleid auf ſelnen 


Wagen aufſetzen ließ, ſondern auch 
feld mitnahm, ihn neben ſich ſchlafen ließ, und 
mit ſeinem Pelz zudeckte. Am andern Morgen 
vermißte der kandmann nicht nur den Knaben, 
ſondern auch das bei ſich gehabte Geld, doch 


gluͤckte es ihm den letzteren hier Orts zu treffen, 


7 unter Mitwirkung der Polizei zu ver⸗ 
aften. Hs 

Seit einiger Zeit wurde einem hleſigen Kauf⸗ 
mann aus den im Hofe liegenden Zuͤchen, Wolle 
geſtohlen, die Diebin aber am 7ten bei der That 
ertappt und verhaftet. 

Am gten gerieth ein Tifchlergefelle , welcher 
von einem nahen Orte hieher kam, um ſich 
Handwerkzeug einzukaufen, unter Gauner, 
welche ſich dazu huͤlfreich zu ſeyn erbothen, in 
aber erſt in mehreren Schenkhaͤuſern herum⸗ 
fuͤhrten, ihn dann in ihre Behauſung auf 
Schlafſtelle nahmen, und ſich ſein Geld zur be⸗ 
ſonderen Aufbewahrung geben ließen. Er folgte 
in allem, und mußte ſeine Einfalt mit dem 
Verluſt ſeines Geldes buͤßen, was natuͤrlich 


am naͤchſten Morgen vermißt wurde, ohne daß 


feine ſaubern Schlafwirthe wiſſen wollten, wo⸗ 


hin es gekommen ſey. 


Am gten ſprach ein Handwerksburſche in el⸗ 
nem Hauſe um eine Gabe an; als er ſolche er⸗ 


halten, verweilte er noch, nahm den Augen⸗ 


blick, wo die Wohnſtube leer wurde, wahr, 
und entwendete 2 Bettdecken, wurde aber er⸗ 
tappt und demnaͤchſt verhaftet. 

Unter den als wahrſcheinlich geſtohlen ange⸗ 
haltenen Sachen, deren Eigenthuͤmer noch nicht 


ermittelt find, befinden ſich 2 große Steuer⸗ 


Ketten, ein Getrelde-Sack, eln elſernes Fen⸗ 


ſter⸗Gitter, ein paar plattirte Geſchirr⸗Schluͤſ⸗ 


ſel und eine Doppel⸗Flinte. 
In voriger Woche find an hleſigen Einwohnern 


8 geſtorben: 27 maͤnnliche und 24 weibliche, übers 
haupt 51 Per ſonen. 5 


Richterlichen Erkenntniß zu Folge wurde ein 
Ehepaar wegen Diebftapl8 mit 30 Hleben und 
3 monatlicher Zuchthausſtrafe ein jedes verurs 


theilt und am gten dahin abgeführt. 


Am ten wurden bei 2 Mehlhaͤndlern meßs 
rere Maaße, welche auf elne betruͤgeriſche Art 


kleiner gemacht worden waren, weggenommen, 


und die Eigenthuͤmer zur Strafe gejogen. 


b 
— Du 
bis Hunds⸗ 4337 Schfl 
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wohlfeller gegen vorige Woche geworden 


Hafer, 11 Schfl. 


15 ern c Fed e ee ee den Markt 


racht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 


ſchnittspreiſen verkauft worden: 


fl. Wettzen a — rthl. 27 ſgr. pf. 

2125335" Roggen a- 17 ũ 1 cHs 
4123 Gerſte à — . 12 112 ⸗ 
7128 Hafer a —- 11 93 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um — ⸗⸗ 6 
R hes dh Roggen⸗ mio zug m 
theurer, dagegen BT 


„ „ Gerſte⸗ 1 
afer⸗ 


— , 43 

Im vorigen Monat wurden auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft, durch Land⸗ 
leute: 17,247 Schfl. Weizen, 11,542 Schfl. 
Roggen, 6,411 — a —— — 

e und 3 Erbſen; 
durch Landfleiſcher: 6514 Ctur. Fleiſch, 
und durch Land backer: 3683 Ctur. Brodt. 

Im vorigen Monat haben 28 Perſonen das 
hieſige Buͤrgerrecht erhalten. 

Ein Frankfurther Lotterte-Einnehmer, Nas 
mens F. Bozzint bedient ſich jetzt eines ganz 
eigenen Mittels zum verbotwidrigen Debit ſei⸗ 
ner Looſe. Derſelbe muß hier irgend einen 
Agenten gefunden haben, der es mit feiner Ehre 
nicht eben genau nimmt, und dem er einige 
Schock Briefe mit Looſen zum hieſigen Ver⸗ 
ſchleiß zugeſendet hat. Der wackere Agent 
verſieht die Briefe hier mit Addreſſen, und der 
Schlechtigkeit ſeines Gewerbes wohl bewußt, 
ſendet oder traͤgt er dann die Briefe in dle aͤuſer, 
zu Stunden, wo dle, an welche ſie addreſſirt ſind, 
ſich nicht zu Hauſe befinden. Die große Menge 
ſolcher Brlefe, welche von den Empfaͤngern an 
die Polizei abgegeben werden, zelgt von der 
Loyalität der biefigen Einwohner, bei denen 
Herr Bozzink feine Rechnung nicht finden 
wird. Aber es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß jeder 
Hausherr ſeine Leute anwelſe, den ungekann⸗ 
ten Ueberbringer ſolcher Brlefe feſtzuhalten, 
und ihn der Polizei zu uͤberweiſen. 8 


Gedanken über die Wahrſcheinlich⸗ 
des Getreide⸗ 


keit der Aufhebung 5 
Prohlbltis⸗Syſtems in England In 
der nächſten Parlaments⸗ Sitzung. 

Der lie der Gefreidepreife auf 
dem Continent, verglichen mit den hohen Preiſen 
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in England (Weisen rtl. in Deutſchland, ink ng⸗ 
land circa rtl. pro Schfl., 60 Schill. pro Quart.) 
erfüllt unſere Gutsdeſitzer und Speeulanten mit 
Neid und fie blicken mit Sehnſucht dem Augen⸗ 

blicke entgegen, wo jene gluͤckſelige Inſel das 


gehaͤſſige Geſetz aufheben möchte, indem ſie ſich L 


durch die neuerlichen Aenderungen in den Eins‘ 
fubrzoͤllen zu den ſchoͤnſten Traͤumen für be⸗ 
rechtigt halten, und ſtellen folgende ſcheinbare 
Gründe auf, ihre Hoffnungen zu unterſtuͤtzen: 
1) England's Reichtbum beſteht allein, oder 
doch groͤßtentheils in deſſen Fabriken, und 
bei dem hohen Getreidepreis kann der Fa⸗ 
brikarbeiter nicht ſo billig arbeiten als in 
andern Ländern. 
2) Die Getreidebauenden Länder find die 
größten: Abnehmer engliſcher Fabrikate, 
und wenn ſie verarmen, geht auch der Ab⸗ 
ſatz Englands verloren. 

3) Die engliſchen Mintſter ſind einem freien 

Handelsſyſteme geneigt, wie ihre letzten 
Aenderungen in den Zoͤllen beweiſen. 

1) Obwohl England ſeinen Reichthum, oder 
vielmehr Ueberfluß, groͤßtentheils feinen Fabri⸗ 
ken verdankt, ſo entſpringt doch ſein Wobl⸗ 
ſtand nicht minder aus der vortrefflichen Bear⸗ 
beitung des Bodens, und es giebt wohl kein 
Land in Europa (mit Ausnahme Flanderns 
vielleicht), wo dieſer fo weit gediehen iſt, als 
in England. Was die Fabriken anbelangt, ſo 
wird es noͤtbig ſeyn, den Urſprung und die Fort⸗ 
ſchritte derſelben etwas näber zu beleuchten. 
Ohne Zweifel iſt der Handel Englands die Urs‘ 
ſache, daß ſolche eine ſo hohe Stufe gegen an⸗ 
dere Länder erreicht haben. Der Handel iſt 


ſtets eine Quelle des Reichthums, nicht ſowohl 


durch ſich ſelbſt, als weil er die Erzeugniffe 
des Landes ausführt, Gewerbethaͤtigkett und 
Production vermehrt, und Intelltgenz 
und Kuͤnſte fremder Länder verbrei⸗ 
tet. — Es würde nicht ſchwer werden, zu bes 
weiſen, daß ein großer Tbeil der Erfindungen 
im Fabrikweſen Engkand's Ausländern ange⸗ 
boͤrt. Wenn man in der Geſchichte Englands 


N a zu 
a . — — — 
endlich der Ruhe und der Wohlthat einer repraͤ⸗ 
ſentativen Verfaſſung genoß, und zwar einer 


ſtufenweiſe ihre jetztge Vollkommenheit. 


* 


ſolchen, die nicht wie die meiſten fruͤhern Ari⸗ 
ſtokratlen aus Einer Klaſſe der Unterthanen 
beſtand, ſondern aus Vielen, oder viel⸗ 
mehr Allen. Die Vortheile elner ſolchen 
Verfaſſung für ein handelndes, durch ſeine 
age gegen einen Angriff von Außen geſtchertes 
Land, find ſehr einleuchtend, denn erſtens iſt es 
den Mitbuͤrgern viel leichter, die faͤhlgſten uns 
ter ſich auszufinden, da die Beruͤhrungen im 
bürgerlichen: Leben unzaͤblig find, und ſich jeder 
unter Freunden offener aus ſpricht, als mit dem 
Chef eines Departements, dem jeder Unterge⸗ 
bene ſelne beſte Seite zukehrt; ungerechnet, daß 
die Zabl der ſich dem Staats dienſt widmenden 


Individuen gegen die Maſſe des Volks nur ſehr 


klein iſt, und die Wahl daher beſchraͤnkt bleibt, 
auch iſt gewiß derjenige, der eine Sache ſelbſt 
kennt, und deſſen eigener Vortheil daraus er⸗ 
waͤchſt, beffer befugt, Darüber zu urtbeilen, als 
der, der feine Nachrichten aus der dritten Hand 
erhaͤlt, und ſehr wenig Intereſſe dabei hat. Die 
glückliche Lage Englands, verbunden mit dleſer 
Verfaſſung, der Thaͤtigkeit und dem Specu⸗ 
lattonsgeiſt feiner Bewohner, welche ſich ge⸗ 
genſeitig entwickelten, wurde noch beſonders un⸗ 
terſtuͤtzt durch die politifchen Ereigniſſe, insbes 
ſondere durch die Schwäche der niederlaͤndiſchen 
Reglerung, und die neueren Umwaͤlzungen durch 
den franzoͤſiſchen Krieg, während welchem allein 
Englands Handel fortbluͤhte, während der aller 
Laͤnder Europa's unterbrochen war. Der Han⸗ 
del brachte nebſt andern roben Produkten auch 
eine Menge Fabrikwaaren nach England, und 
da deſſen Regierung ſehr bald einſah, wie wich⸗ 
tig bei den Verbindungen mit andern Yändern 
Fabriken werden konnten, fo ſuchte es dieſelben 
auf alle mögliche Weiſe zu beguͤnſtigen. Natuͤr⸗ 
lich konnten die neuerrichteten Fabriken nicht 
die Vollkommenheit haben, die folche bereits in 
andern Laͤndern, beſonders Holland, denen fie 
nachgeahmt wurden, hatten, und fie mußten 
demnach anfaͤnglich gegen die Concurrenz von 
Außen geſchuͤtzt werden, und fo entſtand das 
Prodibitios Epftem. — Begüuͤnſtigt durch die 


groͤtzere Intelligenz, als Folge des Handels, 


und da der Abſatz der ganzen Welt offen ſtand, 
gediehen dieſelben vortrefflich und erreichten fo 
Der 
bluͤbende Zuſtand der engliſchen Fabriken hat 
jedoch noch einen andern ſedr weſentlichen Grund 
in der Vervollkommnung der Maſchinen in 
neutter Zeit, und if dabei keines weges zu uͤber⸗ 
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ſehen, daß das hohe Arbeitslohn in England 9 


auf die Vermehrung und demnaͤchſt Verbeſſe⸗ 


rung der Maſchinen, die groͤßtentheils wenig⸗ 
ſtens urſpruͤnglich auf Erſparung von Menſchen 
oder Thierfräften berechnet geweſen find, ganz 


beſonders elngewirkt hat. — Denn eine Ma⸗ 
ſchine kann rendiren, wenn das Arbeitslohn 
5 Schilllng, 12 rtlr. pro Tag if, wie in 
England, waͤhrend ſie in Deutſchland Verluſt 
bringt, wo das Arbeltslohn nur 10 ſgl. iſt. 
Wo aber 10 Mafchinen in einem kleinen Diſtrlet 
angelegt ſind, muß die Verbeſſerung natuͤrlich 
ſchneller fortſchreiten, als wo nur elne ſolche 
Maſchine vorhanden iſt. — Die Maſchinen in 
England haben jedoch trotz ihrer Vortrefflich⸗ 
keit noch lange nicht den Gipfel der Vollkom⸗ 
menheit errelcht und es laͤßt ſich wohl anneh⸗ 
men, daß no 
werden dürften, wozu jetzt noch Menfchen oder 
Thiere gebraucht werden (als Belſplele dienen 
die Dampfſchiffe und Dampfwagen). Es läßt 
ſich hleraus leicht entnehmen, daß eln we⸗ 
fentlicher Theil dieſer Verbeſſerun⸗ 
gen unterbleiben würde, wenn das 
Arbeitslohn und Futter in England 
bedeutend billiger werden ſollte. — 
Es fragt ſich ferner, hat der Getreldeprels 
wirklich eine fo bedeutende Einwirkung auf das 
Tagelohn und auf den Prels der Fabrikate? 
Angenommen, eln Mann in England verzehrt 
jährlich 10 Scheffel Welzen oder 2 Quarter, 
à 60 Schill., 6 Pfd. Sterl. oder . 42 rtle. 
in Deutfchland zo Scheffel Weizen, 
4 1 rtlr., macht „nnen NR 
mithin Unter ſchled 32 rtlr. 
oder auf 300 Werkeltage 3 gl. 24 pf. pro Tag, 
wenn aber der Mann 20 
Scheffel verzehrt. . öſgl. 5 pf. pro Tag. 
Es laͤßt ſich ferner daraus berechnen, daß 
dleſer Unterſchied auf die melſten engl. Waaren, 


da es groͤßtentheils Maſchinenarbeit iſt, noch 


nicht 5 pro@t. betragen wird, welcher Unter⸗ 
ſchied jedoch durch dle wohlfeile Benutzung von 
Capitallen und durch die Vollkommenheit der 
Maſchinen Englands reichlich wleder erſetzt 
wird. — Es ſind allerdings Waaren, wo das 
Arveltslohn (da die Anwendung der Maſchinen 
dabei noch nicht ſtatt findet) einen ſehr weſent⸗ 
lichen Unterſchled macht, insbeſondere iſt dies 
bei Leinen der Fall, aber in dieſem Artikel iſt 
die Herabſetzung des Arbeitslohns von 5 auf 4 


Engl. Minifter durchdringen, 
Englaͤndern denken gewiß 99 ſo: „Was gehn 


ch viel Maſchinen angewendet 


Schilling zu gering, als daß dadurch Eng⸗ 
land in den Stand geſetzt wuͤrde, mit andern 


Ländern zu concurrire.n. . 


) Mik der cos mopolitiſchen Anſicht, daß 
man die Laͤnder, mit denen man verkehrty nicht 
ganz ausſaugen müſſe, um in der Folge noch 


etwas daraus ziehen zu koͤnnen, wird wobl kein 


uns andere Lander an, wenn dieſe auch verar⸗ 
men, ſo iſt die Welt groß und wir werden 
immer noch Ränder finden, wo etwas zu holen 
iſt, und haben lſtbeſſer als hoffen.“ — 

3) Die engliſchen Mintſter find eis 
nem freien Handel genelgt. — Ich bin 
ſelbſt der Meinung, daß es ihnen damit Ernſt 
iſt, vorausgeſetzt, daß dle andern 
Mächte ihre prohibitlov⸗Syſteme auf 
geben. — Denn was hat wohl England von 
den Fabrlkaten anderer Lander zu fürchten, da 
deſſen Fabriken bereits fo außerordentlich vor⸗ 
geſchritten find. — Die Mialſter ſehen hinge⸗ 
gen ihre Ausfuhren ſchwinden, wenn Rußland 
und Frankreich auf ihren Syſtemen beharren 
und Deutſchland denſelben nachſolgt; dies muͤſ⸗ 
fen fie wo möglich verhindern und des halb find 


ohne Zweifel die Aenderungen in den Zöllen ers 


folgt. Noch einleuchtender wird dies werden, 
wenn man in das Detail eingeht. Die niedrig⸗ 
ſten Zoͤlle find auf Baumwollenwaaren gelaſſen, 
die hoͤchſten hingegen auf Leinen, und ſpringt 
es in dle Augen, daß die gefchebene Aufhebung 
der Zoͤlle auf Fabrikate eigentlich ſebr unwe⸗ 
ſentlich iſt, indem wenig oder nichts davon nach 
England eingeführt werden wird. Die Aufhe⸗ 
bung der Zölle auf Eiſen, Flachs, Wolle ꝛc. 
koͤnnen jedoch ihren Fabriken nur Vortheil 


bringen, ohne ihrer eigenen Produktion weſent⸗ 


lich zu ſchaden. 

Ste werden daher zu Handelstraktaten mit 
denjenigen Nationen, dle das Prohlbitlo⸗Sp⸗ 
ſtem ergriffen haben, ſebr geneigt ſeyn, und 
wurde Preußen gewiß die Einfuhr einer Quanti⸗ 
tät Getreide und Holz gegen Einfuhr engliſcher 
Fabrikate zu den jetzigen preuß. Zoͤllen erlans 
gen, wenn es dieſe auf das Doppelte oder Drel⸗ 
= erhoͤht und dann im Traktat davon nach⸗ 
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2 
ring die Vortheile für England ſeyn würden, 
die ihm aus einer freten Getreide⸗Einfuhr ers 
wachſen moͤchten, allein es wuͤrdt noch ſehr 


denn von 100 


ch glaube nun dargethan zu haben, wie ge: 


— — — 
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weſentlicher Nachtbeil für daſſelbe entſteben 
(wie Sinclair in der Boͤrſenhalle ausführlich 
aus einander ſetzt.) Obwohl ich nicht ganz ſei⸗ 
ner Meinung bin, ſo iſt doch folgendes das 
weſentlichſte: — 3 
Ein großer Theil Großbritanniens wuͤrde un⸗ 
angebaut bleiben, da der magere Boden die 
Koſten der Bearbeitung nicht mehr tragen 
wuͤrde. Obne den Nachtheil zu rechnen, der 
dadurch für dle Cultur des Landes entſtaͤnde, 
ſo wuͤrde England hinſichtlich ſeines erſten Le⸗ 
bens beduͤrfniſſes von andern Natlonen abhaͤn⸗ 
gig, welches im Fall eines Krieges von den 
weſentlichſten Folgen ſeyn wuͤrde. Es würde 
ferner, wenn das Gelceide in den Häfen auf: 
geſpeichert laͤge, einer Compagnie von Capita⸗ 
liſten einfallen koͤnnen, den Preis nach Wlll⸗ 
kuͤhr in die Höhe zu treiben, wle wir dies bei 
fo vielen Artikeln in neuerer Zeit zu ſehen Gele⸗ 
genhelt gehabt haben, und wovon uns auch die 
roͤmiſche Geſchichte Beiſpiele aufſtellt. Unter 
700,000 Lanträchtern kann jedoch keine Verab⸗ 
redung ſtatt finden. — 5 
Noch unwahrſcheinlicher aber wird eine 
Aenderung des jetzigen Syſtems, wenn man 


beruͤckſichtigt, daß das Grundelgentbum in 


England mit ſehr hohen Steuern be⸗ 
legt iſt, und daß es der Flnanzzuſtand Eng⸗ 
lands wobl nicht erlauben. möchte, die Landbe⸗ 
ſitzer durch Abnahme von Steuern In dem Grade 
zu entſchaͤdigen, als fie durch freie Einfuhr bes 
nachtheillgt wurden, die nothwendig einen gro⸗ 
ßen Theil derſelben zu Grunde richten müßte. 
— Außerdem beſteht der größere Theil des Par⸗ 
laments, insbeſondere das Oberhaus, aus 
Landbeſitzern, die ihrem Vortheil nichts vergeben 
werden; das Volk iſt rubig und zufrieden und 
hat demnach keine ſo gewichtigte Stimme, als 
vlellelcht 1815, wo die Volksaufſtaͤnde wegen 
der Kornbill ſtatt fanden. Es if demnach ſehr 
wenig Wabrſchelnlichkeit, daß das Prohib'tiv⸗ 


Syſtem aufgegeben werden möchte; dagegen 


wird das Geſetz ohne Zwelfel eine Reviſion er⸗ 
leiden, da die Angaben ber Marktpreiſe fo ſebr 
der Willkuͤhr der Speculanten ausgeſetzt find. 


Die Entbindung meiner Frau von elner c 
Tochter habe ich die Ehre hiermit anzuzelgen. 
i Graf von Goͤtzen auf Elguth. 


Die den 23. November erfolgte ſehr ſchwere, 
doch gluͤckliche Entbindung meiner Frau, ges 
borne v. Schweinichen, mit einem geſun⸗ 
den Sohne, beehre ich mich allen unſern hoch⸗ 
geſchaͤtzten Verwandten und Freunden biers 
durch ergebenſt bekannt zu machen. 

Eduard Baron von Sodenſtern, 
Lieutenant in der kurheſſiſchen 
Artillerie zu Kaſſel. 


Die am 7. December früh um ro Uhr ers 
folgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von 
einer geſunden Tochter meldet ergebenſt Freun⸗ 
den und Bekannten 

Prieborn den 8. December 1825. 

+ Seeliger, Paſtor. 


Den 7. dleſes iſt meine gute Frau, geborne 
Jockiſch, von einem muntern Maͤdchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. Anverwandten und Freunden 
zur ergebenſten Nachricht. 5 
Ee. R. Regent, Kaufmann, 


Der am 2. December erfolgte Tod meiner 
einzigen Tochter, der Frau Freiguthsbeſitzerin 
Rippich zu Kampern, macht entfernten Freun⸗ 
den ergebenſt bekannt. Jauer den 3. Dec. 1825. 

Verw. E. Heinzelmann, geb. Lucas, 


Das am gten d. an der Waſſerſucht erfolgte 
Ableben in dem edrenvollen Alter von 82 Jah⸗ 
ren 11 Monat meines zärtlich geliebten Man⸗ 
nes, des penſionirten Senators Herr Hans 
telmann, gebe ich mir die Ehre unter Ver⸗ 
bittung aller Condolenz allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Carlsruhe den 10. December 1825. 

Verw. Senator Hantelmann, und 

. im Namen der 2 abweſenden Soͤhne. 


F. z. O. Sc. 14. XII. 5. R. u. T. . I. 


Nach van der Velde, vom Freiherrn von Zedlitz. 


———— —Ũ -. — — x 
Theater Anzeige. Mittwoch den raten: Die Königin Chriſtine und ihr Hof. 


Ei Donnerſtag den 15ten: Der Puls. — Der Graf, Herr Neuftädt, als 8 
2 1 Gaſt. — Die eiferſuͤchtige Frau. Hr. v. Uhlen, Hr. Neuſtaͤdt. 


Freitag den 16ten: Don Carlos. Marquis Poſa, Herr Neuſtaͤdt. 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs» Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
uchhandlung iſt zu haben 
Waben J. J., Schneegloͤckchen. Ein Maͤhrchenkranz für Kinder. 8. Frankfurt. Sauer⸗ 


nder. br. > 3 1 Rtölr. 5 S 
Wolff, M. J. H., dle jungen Weltkenner, oder: die Welt im Kleinen. Ein Bilderbuch mit 
244 Abbildungen. 8. Leipzig. Lauffer, geb. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Zeller, Ph., ſyſtematiſches Lehrbuch für Vormuͤnder und Curatoren, auch zum Gebrauch für 
Richter und Conſulenten. gr. 8. Leipzig. Brockhaus. 1 Rrhlr. 


Rumpf, J. D. F., Preußens bewaffnete Macht. Eine Darſtellung ihrer äußern und innern 
Verfaſſfung. gr. 8. Berlin. Bolcke. . 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Meihnachts⸗ Geſchenke. 


0 ⏑ο⁰πα¹ 


Die vorzuͤglichſten, neueſten und zweckmäßigſten Schriften zum Un 
terkicht und Vergnügen der Jugend beiderlei Geſchlechts, An— 
dachtsbuͤcher für alle Confeſſionen u. ſ. w, in faubern und 
geſchmackvollen Einbänden, eine große Anzahl unterhaltender 
Spiele, die beſten und neueſten Land» Karten, Himmels: und 
Erd⸗ Kugeln, Zeichen bucher, Vorſchriften, ſo wie auch alle 
für das Jahr 1826 erſchienene Taſchen bucher zu den billigſten 
Preiſen, liegen zur gefälligen Auswahl bereit. 


— 


Angekommen e Fremde. 

In den dret Bergen: Hr. v. Sprenger, Hauptmann, von Lüben. — In der gold⸗ 
nen Gans: Herr Baron v. Röthkirch, von Berlin; Hr. v. Gersdorff, Partikulſer, von Oels; 
Hr. v. Lipinsky, von Gutwohne; Hr. v. Koͤckritz, von Mechau; Hr. Stark, Kaufmann, von Oels. 
— Im goldnen Schwerdt: Hr. Wolff, Speelal⸗Oeconomſe⸗Commiſſ., von Raſchwitz; Herr 
Fledler, Kaufmann, von Oederau; Hr. N Kaufmann, von Jauer. — Im Rautenfrang: 

t. v. Edra, von Halberſtadt: Hr. Graf v. Mlelelsky, von Poſen. — Im blauen Hirſch:; Hr. 

raf v. Roſtiz, von Muͤhlraͤdlitz; Hr. Böhme, Gutspaͤchter, von Lauterbach; Hr. Scholz, Oberamt⸗ 
mann, von Bertholsdorff; Hr. Brektſchneider, Pfarrer, von Noſenhayn.— Im goldnen Baum: 
Hr. Witzke, Gutsbeſ., von Ober⸗Peulau; Hr. Tſchirner, Oberamtmann, von Oeiſersdorſſ. — m 
ofdnen Zepter: Hr. Hopf, Particulter, von Herruhuth. — In der großen Stube: Herr 

enda, Regterungsrath, von Oppeln. — In goldnen Löwen: He. Koch, Oder Landes⸗Ge⸗ 
rſchts⸗Referend., Hr. Kaltenbrunn, Reglerungs⸗Condueteur, Hr. Schmidt, Partikulter, ſaͤmmtlich 
von Brleg. — Im weißen Storch: Hr. Ehrhard, Gutsbeſ., von Lobenau; Hr. Kellner, Kauf⸗ 
mann, von Reichenbach. — n der goldnen Krone: Hr. Schröter, Inſpector, von Heinri⸗ 
“au; Hr. Pilz, Gutsbef., von Steinkirchen; Hr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz. — In der 

oldnen Sonne: Hr. Neukirch, Gutsbeſ., von Strehlen. — Im weißen Adler: Herr Ras 
chelitz, Kaufmann, von Bern. — Im Kronprinz: Hr. Hohderg, Gutsbeſ., von Stanowltz; 

e. Marhät, Gutsbef., von 8 — Im Privat-Logis: Hr. v. Scharwitz, von Bor 
denderfi, Taſchenſtraße No. 30; Hr. v. Eck, Hauptmann, von Halle, Schweidniserfir. Nro. 3; Hr. 
Sauermann, Doctor Med., von Laugwitz, Schmiedebrüde No. 39; Hr. Scholz, Mahler, von Hirſch⸗ 
berg No. 13. Nicolaithor. a 


195 


* 
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. Sicherheits Polizei. b 

(Steckbrief hinter dem Buchdrucker⸗Gehuͤlfen Wilhelm Tüne aus Kiel.) 
Der unten naͤher beſchriebene Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Wilhelm Tuͤve aus Kiel, hat ſich, nachdem er 
hlerſelbſt durch 8 Monat in Condition geſtanden, nach feiner Entlaſſung dadurch mehrere Betruͤge⸗ 
telen zu Schulden komen laſſen, daß er außenſtehende Geldforderungen feines geweſenen Prinzipals, 
unter allerlei Vorſpiegelungen eincaſſirt hat. Er hat fein Wanderbuch aus Coburg vom 24ſten 
July 1824 am 27ften v. M. nach Breslau vffiren laſſen, iſt jedoch nach Strehlen und Zobten 
gereiſt. Um nun diefen Betruͤger zur verdienten Strafe ziehen zu koͤnnen, erfuchen wir alle 
reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt, auf den Tuͤve zu invigiliren, ihn, wo er 
ſich betreten laſſen ſollte, zu verhaften, und ſicher an uns abliefern zu laſſen. 

Perſons⸗Beſchreibung. Der Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Wilhelm Tuͤve, aus Kiel gebuͤrtig, 
iſt evangeliſcher Religion, circa dreißig Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat lichtbraune Haare, 
runde Stirn, lichtbraune Augenbraunen, blaue Augen, gewoͤhnliche Naſe und Mund, blonden 
Bart, gute Zaͤhne, rundes Kinn, breites Geſicht, von blaſſer Geſichts farbe, unterſetzter Geſtalt 
und ſpricht in einem etwas ſingenden fächfifchen Dialekt. Bei feinem Abgange von hier war er 
— en mit einer ſchwarzen Sammtmuͤtze mit Schild, einem ſchwarzen Halstuch, elner ſchwar⸗ 
zen Tuchfracke und alten gruͤnlichen tuchnen Oberrock, ſchwarze Weſte und ſchwarze Pantalon- 
Höfen und Halbſtiefeln und hatte einen militairiſchen Torniſter mit. Schweidnitz den ten 
December 1823. Der Magifirar. 


(Dankſagung.) Der unbekannten Wohlthaͤterin, welche am roten dieſes durch den 
Herrn Kaufmann Kliche dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen ein Geſchenk von 
zehn Reichsthaler Courant zugeſchickt hat, melden wir deſſen richtigen Eingang und fagen ders 
ſelben hiermit unſern verbindlichſten Dank. Breslau den naten December 1825. 

- Direction des Kranken: Hospitals, 


Anzeige.) Kuͤnftigen Freitag, als den ı6ten December c. Nachmittag um 5 Uhr trifft 
die allgemeine deliberative Verſammlung der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤn⸗ 
ſche Cultur; welches hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Der General-Secretair Wendt. 


(Aufforderung.) Zu dem bevorſtehenden alljaͤhrigen Kaſſenſchluſſe der erſten gro⸗ 
ßen Sterbe⸗ und Trauerpfennig⸗Geſellſchaft, finden wir uns veranlaßt diejenigen 
Mitglieder, welche noch mit einem, zwei oder drei Beitraͤgen im Ruͤckſtande ſind, freund⸗ 
lichſt an deren Berichtigung zu erinnnern; diejenigen aber, welche mehr als drey reſtiren, dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen: daß wenn bis zum arſten d. M. ſelbige unberichtigt bleiben ſollten, 
fie ohne weiteres geſtrichen und ihre Nummer anderweitig vergeben werden muͤſſen. Breslau 
den roten December 1828. x Die Vorſteher. 


Inſtruction für das hieſige Inquiſitorlat.) Durch die hohe Juſtlz⸗Miniſterlal⸗ 
Verf igung vom 14ten v. M. iſt in Beziehung auf die Aus uͤbung der Kriminal- Gerichtsbarkeit 
in der Stadt⸗Breslau und deren Vorftädte, Folgendes feſtgeſetzt worden. i 

S. 1. Vom 1. Januar 1826 wird die Verwaltung der Kriminal⸗Juſtiz, in ſowelt fie in der 
Feſtſtellung der Thatbeſtaͤnde, Ausmittelung der Verbrecher, Führung der Unterſuchungen, und 
Vollſtreckung der Strafen beſteht, innerhalb der Stadt Breslau und deren Vorſtaͤdten, dem 
Inquiſitorlat daſelbſt übertragen, dergeſtalt, daß bei demſelben alle Unterſuchungen dieſer Art, 
ohne Unterſchied ob fie polizeillch, oder im Wege des fiscallſchen oder Kriminal⸗Prozeſſes vers 
bandelt werden, nur mit Ausſchluß der, wegen Beleidigungen, eingeleiteten Unterfuchungen, 
welche den Civil⸗Gerichten verbleiben, geführt werden ſollen. Se 
F. 2, Der bei dem Stadtgerichte zu Breslau beſtehenden Kriminals Deputation verbleibt 

die Verpflichtung, in allen, bei dem Inquifitoriat verhandelten Unterſuchungen aus feiner jetzi⸗ 
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gen und kuͤnftigen Jurisdletlon mit Ausſſchluß der polizeimaͤßig gegen Diebe geführten Unter⸗ 
ſuchungen, das Erkenntniß abzufaſſen und behält es in Anſehung der Befugniß zum Erkennen 
bei den Beſtimmungen, dle §. 11. der Verfügung vom 13. Februar 1813, ihre Einrichtung bes 
treffend, deshalb ausgeſprochen ſind, ſein Bewenden. Dar Fe 

Zur größern Beſchleunigung der kleinern, wegen Diebſtahl anhängigen Unterſuchungen, ſoll 
in den Fällen, wo nach dem allgemeinen Landrechte, Theil II. Tit. 20. F. 1122. und 1124. wegen 
Diebſtahls eine polizeimäßige Unterſuchung beim Inqulſitoriat geführt iſt, das Erkenntniß beim 
Inpuiſitoriat abgefaßt werden. Es muß jedoch der Vortrag des Erkenntniſſes, durch einen an⸗ 
dern als den Inquirenten, erfolgen und das Erkenntniß innerhalb 48 Stunden, nach geſchloſſe⸗ 
ner Unterſuchung, publizirt werden. Auch hat das Inqulſitoriat über die ſolchergeſtalt von 
ihm durch Erkenntniß beendigten Unterſuchungen befondere Verzeichniſſe zu führen. 

In den andern aus der ſtaͤdtiſchen Jurisdictlon geführten Unterſuchungen, hat das Inqui⸗ 
fitoriat die ſpruchreifen Acten, ohne Schreiben, brevi manu, dem Stadtgerichte zum Urthelis⸗ 
ſpruch vorzulegen, und nur bei Arreſtſachen zu bemerken, daß Inculpaten ſich im Arreſt befinden. 

Hiernach haben ſich auch alle hieſi gen Gerichts-Aemter, welche bisher die Kriminal⸗Gerichts⸗ 
barkeit in der Stadt und ihren Vorfiädten ausgeübt, genau zu achten, da vom 1. Januar k. J. 
(1826) an ihre damit in Verbindung ſtehenden Geſchäfte an das Inquiſitoriat uͤbergehn, weshalb 
fie die nöthigen Vorbereitungen dazu ſofort zu treſſen, und ſich mit dem Inquiſitoriat in Corre⸗ 

‚fponoenz zu ſetzen haben. Breslau den 7. December 1828. ee ee ee 
f Koͤnigl. Preuß. Ober ⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 

(Edictal⸗Citatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht hiefiger Reſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 13455 Rthlr. 9 Sgr. 10 Pf. mantfeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 19127 Rthlr. 10 Sgr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Ernſt Gott⸗ 
lied Scholz am 7ten Juny a. c, eröffneten Concurs-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung ver Anſprüͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 2rſten Januar 
182 6 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt worden. Dieſe 
‚Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine schriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz-Commſſarien Muͤller und Schulze vorgeſchlagen werden, 
welche fie nach $. 97. der Ronfurs⸗Ordnung gehörig mit Vollmacht und Information zu berſe⸗ 
hen haben, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs-Recht derſelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden gieich nach abgehal⸗ 
tenem kiqſuldatlons-Termine mit ihren Anſpruͤchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen und 
ihnen deshalb gegen die Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 


Zugleich werden fie bedeutet, daß Mandatarien ohne Vollmacht zur Liquidation nicht werden zu⸗ 


gelaſſen werden. Breslau den boten September 1825. 
s a Koͤnigliches Stadt- Gericht hiefiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung wegen Getrelde⸗ Verkauf.) Da die für das diesjährige Nds 
nigliche Domainen- Amtliche Zins- Getreide, namlich 94 Scheffel 3 Metzen Roggen, 85 Scheffel 
2 Metzen Waltzen, 24 Scheffel 1/2 Metze Gerſte, 122 Scheffel 3, Metzen Hafer, faͤmmtlich 
Preußiſch Maaß, am 22 ſten November a, c, abgegebenen Meiſtgebote hoͤhern Orts nicht 
angenommen worden find, fo iſt zu deſſen Veräußerung unter den am aten November a. c. durch 
dle öffentlichen Blätter bekannt gemachten Bedingungen, ein nochmaliger Licitations-Termin 


‚auf den Zwanzigſten December a. c. Vormittags um 10 Uhr in hleſigem Koͤnigl. Steuer⸗ 


Amte anberaumt worden, wo ſich Cautlons- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige einzufinden haben. 
Brieg den 7ten December 1825. Koͤnigl. Preuß. Domainen- Rent⸗Amt. 0 
Sur Nachricht.) Der in dieſer Zeitung Nro. 142. von uns angezeigte Poſten zur Fuͤh⸗ 
rung einer Haushaltung auf dem Lande, iſt bereits beſetzt. Dieſes zur ſchuldigen Nachricht auf 
die deshalb an uns eingegangenen Anfragen. f Bütsner & Sohn. 
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Erſte Beilage zu No. 148. der privilegitten Schleſiſchen Zeitung. 


den e enter bn 


(Publicandum.) Die aus 802 Rthlr. 29 Sgr. 1 Pf. beſtehende Schuhmacher Hin z⸗ 
mann ſche Hauskaufgelder Eiquidatlons⸗Maſſe, fol unter deſſen bekannte prlvilegirte Glaͤu⸗ 
biger in Termino den 18ten Januar 1825 Vormittags um 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
theilt und ausgezahlt werden. Dies wird dem Publico hiermit nachrichtlich bekannt gemacht, 
damit etwalge unbekannte Glaͤubiger binnen 4 Wochen hierſelbſt, dagegen ihre etwanlge Ges 
rechtſame annoch wahrnehmen koͤnnen. Bunzlau den 22ften Novbr, 1825. n 

Dias Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 

(Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Landſchaft wird die halbjaͤhrigen Zinſen pro 
Weihnachten d. J. von den hier zu praͤſentirenden Pfandbrlefen, in den Tagen vom 28. Decbr. 
. c. bis zum zten Januar 1826 mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage, in den gewohnlichen 
Amtsſtunden auszahlen, und macht jedem Praͤſentanten zur Pflicht: elne vollſtaͤndige Nachweis 
ſung der abzuſtempelnden Pfandbriefe mitzubringen, in ſofern mehr als 3 Stuͤck praͤſentirt wer; 
den Die Einzahlung der landſchaftlichen Zinſen geſchieht in den Tagen vom zoften bis 24fen 
December d. J. Neiſſe den 5. December 1825. N u b n t 1579 

Die Neiß Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. J. v. Maubeuge. 
(Bekanntmachung.), Da nach einem von uns beſtaͤttigten Beſchluſſe der Stadt⸗Verord⸗ 
neten⸗Verſammlung ein Stuͤck Forſtland von 18 Q. R. und ein Stuͤck Rodeland von 24 Q. R., 
belde in dem hleſiger Kaͤmmerei gehörigen Forſte bei Hagendorf gelegen, um einen hoͤhern Er⸗ 
trag zu erzielen (da wir zur Abtragung der ſtaͤdtiſchen Kriegs⸗Schulden mehrerer Gelder beno⸗ 
thigt find) in Erbpacht gegeben werden ſollen, ſo iſt desbalb Terminus licitationis auf den 
aten Januar 1826 Vormittags von s bis 12 und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr allhler zu Rath⸗ 
Haufe anberaumt worden, wozu Bletungsluſtige hiermit eingeladen werden. Loͤwenberg den 
aten October 1825. Der Magiſtrat. 

( Vorladung.) Der im Jahre 1788 geborne, mit 17 Jahren von der Bauſchule zu 
Breslau heimlich weggegangene Kretſchmers ſobn Feber Joſeph Franz Loſert aus Giers dorf 
bei Ziegenhals, wird fo wie etwanige unbekannte Erben von ihm, auf den Antrag feiner, Mut⸗ 
ter und Schweſter, da er ſelt dem, und alſo durch zwanzig Jahre gar keine Nachricht von ſich 
und feinem Aufenthalte gegeben, hiermit Behufs der Todeserklaͤrung zu ſeiner Verantwortung 
dagegen aufgefordert, ſolche innerbalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem den sstem Sep⸗ 
tember 1826 Vormittag um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu Giersdorf anſtehenden Termine vor 
dem unterfertigten Gerichte abzugeben und gegen den Antrag ſich zu erklaren, widrigenfalls zu 
gewärtigen, daß nach vergeblichem Ablaufe diefer Zeit er für todt erklaͤrt, und wenn auch unbe⸗ 
kannte Erben ſich nicht melden ſollten, dergleichen nicht angenommen und ſein ſowohl gegenwaͤr⸗ 
tiges als zufünftiges Vermögen den Extrahenten dieſer Vorladung als den bekannten Erben zur. 
geſprochen werden wird. Neuſtadt den rſten November 183, e 

en Das Jui, Amt Giers dor. 2 

(Auctlons⸗Anzelge.) Dem Publiko mache ich in Folge gerichtsamtlichen Auftrages 
hierdurch bekannt: daß ich in Termino den ıgten Januar 1826 und zwar von des Mor⸗ 
gens 8 Uhr an, den Nachlaß des bieſelbſt verſtorbenen Wirthſchafts⸗Rathes Kowollik, bes 
ſtehend in Gold, Silber, Uhren, Gewehren, Meubles, Hausgeraͤthe, Porzellain, Gläfer, Waͤſche 
und Kleidungsſtuͤcke ꝛc. in dem hieſigen Schloſſe, öffentlich an den Meift- und Beſtbietenden 
veräußern werde, Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige lade ich daher hierzu mit dem Bemerken ein: 
daß die koſung ſogleich bezahlt werden muß. Groß Strehlitz den 11. December 185. 

ee Der Gerihts-Actuartus Seidel. er 
(Bekanntmachung.) Das kathollſche Schulhaus und dle Organtſten⸗Wohnung zu Kreh⸗ 
lau, Wohlauer Krelſes, fol eine bedeutende Erweiterung erhalten und groͤßtentheils neu 
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maſſiv gebaut, der Bau aber in Entreprife.an, den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hler⸗ 
zu ſtebt auf den zoſten December dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr in dortigem Pfarr⸗ 
bauſe eln öffentlicher Termin an, wozu kautlonsfaͤhlge Bau⸗ Unternehmer und reclpirte Werk⸗ 
meter zur Abgebung löres Gebots eingeladen werden. Der Zufchlag bleibt der Königl. Regle⸗ 
rung zu Breslau vorbehalten. Bau⸗ Bedingungen, Zeichnung und Koſtenanſchlag werden von 
dem Herrn Pfarrer Andermann daſelbſt zur Einſicht vorgelegt werden. Wohlau den 4ten 
December 1825. Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 5 

(Bau⸗Verdingung.) Zu Klein⸗Tſchuder bel Winzig fol im bevorſtehenden Fruͤh⸗ 
jahr ein neues Schulhaus und ein Stallgebaͤude gebaut werden. Erſteres 51½ Fuß lang, 317½ 
Fuß breit und 10 Fuß im Lichten hoch. Der Bau ſoll entweder von Binowerf oder nach der 
Huntſchen Manier ausgeführt und an den Mindeſtfordernden verdungen, auch von dem Entre⸗ 
prenneur das erforderliche Holz geliefert werden. Ich babe dazu einen Termin hleſelbſt auf den 
Aten Januar 1826 früh um 9 Uhr anberaumt und lade Sachverſtaͤndige und Kautionsfaͤbige 
Werkmeiſter ein, ſich in demſelben einzufinden und nach Einſicht der Zeichnungen ihre Erklaͤrun⸗ 
gen abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß mit den Mindeſtfordernden contrahirt werden werd. 
Akreſchfronze den aten December 1825. Hagemann. 

(Verkaufs⸗Anzelge.) Den 19ten und aoſten December wird, bei der ſogenannten 
kleinen Eiche, auf der Straße von Ohlau nach Oels, 3 Meilen von Breslau, eine Anzahl 
Strauch⸗Klefern, die ſich zu Reißlatten und Sparren eignen, in einzelnen Schlägen zu 10 bis 
20 Stämmen noch auf dem Stocke, gegen baare Bezahlung in Courant von dem Gräflich Saurma 
Laskowitzer Forſtamte auf dem Wege der Licitation verkauft werden. Der Verſammlungsort 
iſt bei der kleinen Eiche um 9 Uhr. 

(Bekanntmachung.) Dreihundert Sprungſtaͤhre, edelſter Art, von 1 bis 4 Jahren, 
ſtehen auf den Reichs⸗Graͤflich Anton von Magnisſchen Schaͤfereyen zu Eckersdorf, bei Glatz, 
vom iſten Januar 1826 ab, zum Verkauf. Kaufluſtigen ſteht die Aus wahl frey. Dle Preiſe 
beſtimmen ſich nach den indlolduellen Vollkommenheiten des Thiers, und find die billigſten. Die 
Beſichtigung kann zu jeder fchicklichen Zeit geſchehen. Briefe werden Portofrei erbeten. 

Eckersdorf den öten Decbr. 1825. Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Haus- Verkauf.) Das auf der Katharinengaſſe No. 3. belegene edemalige Jungfer⸗ 
ſche Haus nebſt Garten ift Erbtheilungshalber aus freier Hand zu verkaufen und das Nähere 
hleruͤber im Hauſe zu erfragen. 8 

(Zu verkaufen.) Eine neue Wiener Droſchke ohne Verdeck, mit Kaſten und vlelem 
Reiſe⸗Zubehoͤr, zwei fehlerfreie und dauerhafte 5 und Gjährige braune Pollacken nebſt ganz gut 
conſervirten Kummet⸗Geſchirren, Decken und kompletten Stallutenſilien find billig zu verkau⸗ 
fen. Wo? erfaͤhrt man in der Apotheke vor dem Sandtbore. 

t (Anzelge.) Wer einen leichten noch gut conditlonlrten halbgedeckten Wagen billig zu 
verkaufen hat, beliebe es gefaͤlligſt anzuzeigen Biſchofsgaſſe No. 10. Im erſten Stock. 


(Publicandum.) Von den zu dem Schloß Ottmachau gehoͤrenden Vorwerken des Herrn 
Staats miniſters von Humboldt, werden Schwammelwitz, Frledrichseck und Scleibig auf 
Jobannis 1826 pachtlos und follen von dleſer Zeit an auf 6, 12, oder 18 Jahre anderweitig und 
war entweder Schwammelwitz für ſich, und Friedrichseck und Schleiditz nebſt Ziegelei und 
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ranntweinbrennerei zuſammen, oder auch alle Drei an Einen Pächter verpachtet werden. Es 


wird daher ein Bietungs⸗Termin im Schloſſe zu Piſchkowitz bei Glatz auf den zten Maͤrz 1826 
früh 10 Uhr angeſetzt und die Pachtluſtigen werden gebeten, ſich zu demſelben einzufinden. Die 
Verpachtung wird an den Meiftbietenden dergeſtalt geſchehen, daß die Drei Beſtbietenden an ihr 
Gebot gebunden ſind, und der Herr Verpaͤchter ſich die Wahl unter denſelben, ſo wie außer dem 
uberhaupt das Recht des Zuſchlags vorbebaͤlt. Die Indhere Beſchrelbung der zu verpachtenden 
obengenannten Vorwerke und dle Bedingungen wegen der Pacht, der zu ſtellenden Cautlon, des 
Inpentarjums und aller Übrigen Verbältniffe, kann in Breslau bel dem Agenten Herrn Pill: 
meyer, in Neiffe bel Herrn JuſtizCommiſſalr Cir ves, in Friedrichseck ohnwelt Ottmachau 
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548 Morgen 63 DR. 
und einer Ziegeley. i 

Piſchkotoſtz bei Glatz am gten December 1825. N N 

Frledrich Freiherr von Falkenhauſen, als Speclal⸗ 

rs ter des Herrn Verpaͤchters. - 

| Literariſche Anzeige. 5 i 

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen wir dem hochverehrten Publiko, zur bellebi⸗ 
gen Auswahl, unſer vollſtaͤndiges Lager von Kinder⸗ und Jugendſchriften mit ſchwar⸗ 
zen und illuminirten Kupfern und fuͤr jedes Alter, Splelen, Zeichen⸗Stick⸗ und Strick⸗ 
bächern, Steindräden, Gourchegemälden, Landcharten, Atlanten, Globen, 
tämmtlicher Taſchenbuͤcher pro 182 6 rc. Alles zu den billigſten Preiſen. Auch machen: 
wir darauf aufmerkſam, daß wir der neuen Breslauer Zeitung ein Verzeichniß der vorzuͤglich⸗ 
ſten, ſich zu Geſchenken eignenden Schriften beigefügt haben, und ſolches, um dem Publico die 
Aus wahl zu erleichtern, der oben erwahnten Zeitung, am naͤchſten Sonnabend, noch einmal 


Bevollmächtig⸗ 


— 
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Literariſche Anzeige. 


Folgende neue, inhaltreiche, ſchoͤn ausgeſtattete und preiswuͤrdige Jugendſchelften, find 
in Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung am großen Ringe fo eben angekom⸗ 
men und zu haben: Ben N ee er 
Das lieblichſte Geſchenk für kleine Kinder, 
die leſen lernen und leſen koͤnnen. Vom Verfaſſer des Buches: „Blite! bitte! lieber Vater! 
llebe Mutter! ſchenke mir dies allerllebſte Buch!“ vom Paſtor Muͤller. Dritte verbeſſerte und 
vermehrte Auflage; mit ausgemalten Kupfern und den ptereſſanteſten, den Faſſungskraͤften 
des Kindes angemeſſenen Erzaͤhlungen. 8. 1826. Im gemalten Umſchlag. gebd. 15 fgr. 

Die Familie Ehrenſtein, 
ein unterhaltendes und belehrendes Leſebuch für gute Kinder, oder ſolche, die es werden wollen. 
Von der Verfaſſerin der „Abendſtunden der Famklie Hold.“ Am. Schoppe, geb. Weiſe. Mit 
10 ſchoͤnen, ausgemalten Kupfern- 8. 1826. Im gemalten Umſchlag. gebd. 1 Rthl. 10 ſgr. 
ie Erzählungsabende im Pfarrhauſe, 

ein Geſchenk für die reifere Jugend. Von derſelben Verfaſſerin. Mit 18 ſchoͤnen, ausgemalten 
Kupfern von deutſchen und engliſchen Meiſtern. 8. 1826. Im gemalten Umſchlag. gebd. 
1 Rthlr. 10 ſq r. n 4 — 5 

Das Milchmädchen, das Dorfmaͤdchen und der bekehrte Neger. 

Drei Erzaͤhlungen intereſſanter 18 , die ſich in dem Kirchſpiel des Autors ereigne⸗ 


ten, von Richmond. 8. gebd. 15 far. a 
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Literariſche Anzeige. 
In der Buchhandlung Joſ. Max und Komp. in Breslau IfE zu haben: 
f Nur Eine Steuer. 

„Mit den Auflagen verhaͤlt es ſich wie mlt dem Gewicht. Der Menſch trägt, leicht eine 
Centnerlaſt auf dem Ruͤcken, aber er unterliegt unter der Laſt eines Pfundes auf der Naſe.““ — 
Wer dieſe Wahrheit in einer praktiſchen Würdigung aller enropälſchen dt- 
rekten und indireften Auflagen nachgewleſen fehen will, der leſe folgende, fo eben 
bei Becker in Gotha erſchlenene Schrift. | 

Nur Eine Steuer und deren Cataſtrirung, Erhebung und Verrechnung 
u. [. w. von D. Breitenſtein, gr. 8. mlt Tabellen, broſchirt. Preis 


1 Thlr. 10 Sgr. 1 5 
Der Verfaſſer ift eln bewaͤhrter praktiſcher Geſchaͤftsmann, der feine Erfahrungen aus 
vleljaͤhriger, perſoͤnlichen Mitwirkung im Bearbeiten, Subrepartiren, Beitrelben, Verrechnen 
und Selbſtzahlen der verſchiedenartigſten Steuern geſchoͤpft hat. Er weilt die Män- 
ge! aller beſtedenden Steuerſyſteme mit Klarheit überzeugend nach und giebt die vollſtaͤndige 
uhfuͤhrung nicht unausführbare Idee elner Univerfalauflage, durch deren Einfuhrung allen 
Klagen über den Mangel an einem vollig gerechten und gleichheitlichen Abgabenſyſtem abgebolfen 
werden koͤnnte. Die Schrift verdient die größte Beachtung aller Steuer⸗Ausſchrelbenden, wle 
allet Steuer ⸗Gebenden. * ae ee eee ee e 10 l 


na 4 Bun DENE ERDE N ner 0 
Entſtezen, . und Wiedergeburt, oder: Sind die Griechen Rebellen? Sind die 
Tourken ihre legitime Regierung? Staats, und Voͤlkerrechtlich beleuchtet von Jo⸗ 
hann Valentin Hecke. Aus den beſten Quellen. Berlin 1825. In der Buch⸗ 
bandlung bey Chriſtiani. In Breslau bey Wilhelm Gottlieb Korn. Preis 
20 ſgr. 
Ein Werk, wie das vorliegende, muß dem Publikum eine erfreuliche Erſcheinung ſeyn, da 
es nicht nur den Urſprung und das Sinken eines Volkes, das in der Vorzeit Epoche machte, und 
ſo unlaͤugbar auf die Kultur der Zeitgenoſſen wie der Nachkommen eingewirkt hat, mit lobens⸗ 
werther Gedraͤngtheit beruͤhret, ſondern auch, und das als Hauptzweck, ſich über das in der je⸗ 
tzigen Chriſtenheit wohl allgemeine Theiinahme verdienende Schickſal unſerer Mitbruͤder, ber 
Griechen, verbreitet. Der umſichtvolle Hr. Verf. der fetzt nicht erſt als Neuling die Schrift⸗ 
ſtellerbahn betritt, liefert uns manche anziehende hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Notizen, 
ſchildert, unter Benutzung der beſten Quellen, den Charakter der Türken, ihre Verfaſſung, 985 
nanzen, militairiſche Bildung und Streitkraͤrte, und beleuchtet das Heer der Griechen, ihre Re⸗ 
ligion, Sitten und Bildung, ihren Charakter und Gewerbfleiß. Von Seite 61 an finden wir ei⸗ 
nen nicht ohne Theilnahme und Ruͤhrung zu leſenden Ueberblick der Krieges⸗Ereigniſſe und 
Gräuel im Oriente. In dieſem Abſchnitte werden abgehandelt: I. Mordſzenen in Konſtantino⸗ 
pel (S. 61.) II. Der Krieges⸗Schauplatz in der Wallachei, wobei uns Herr H. (S. 72 bis 74) 
eine topographiſche Anſicht von dieſen beiden Ländern gewaͤhrt. III. Ueberſicht der Krieges⸗Er⸗ 
eigniſſe auf Morea, und zwar Beſchreibung und Geſchichte Morea's (S. 75 bis 84), der Inſel 
Samos (S. 84 bis 87), von Macedonien (S. 87 bis 92), von Albanien (S. 92 bis 94), Servien 
(S. 94 bis 98), Bosnien (S. 99), Bulgarien (S. 99 f.), Rumelien (S. 100 f.) Auf eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der verſchiedeuartigen tuͤrkiſchen Unterthanen folgt eine Beleuchtung uͤber die Heere 
der und Griechen, die uͤber deren Beſchaffenheit uns eine hinreichende Kenn niß verſchafft; 
dann ein feines Raiſonnement über den wahrſcheinlichen Ausgang der Anſtrengungen der Griechen. 
Auch laͤßt es Herr H. an den ſo noͤthigen Aufforderungen, der gerechten Sache ſich anzunehmen, 
nicht fehlen. Schauderhaft zu vernehmende Beiſpiele von Grauſamkeit, findet man hier in Men⸗ 
ge. Nach den hiſtoriſchen Praͤmiſſen wird die Rechtmaͤßigkeit des Kampfes der Griechen und ihr 
politiſches Verhaͤltniß gründlich beurtheilt, und es werden hier folgende De aufgeworfen und 
beantwortet: 1. Kann das osmanniſche Reich als Zubehoͤr des europaͤiſchen Staaten⸗Vereins 
betrachtet werden? 2. Bilden die Tuͤrken einen Staat in ſich ſelbſt? 3. Iſt der Sultan durch 
Eroberung, Traktat oder Verjährung ſouverainer und legitimer M narch der griechiſchen Chriſten? 
4. Sind die Griechen legitime Unterthanen des allegitimen Sultans? 5. Welche Verfaſſung 
follten die Griechen fi wählen? Br 
Hier und da 5 paſſende intereſſante Anekdoten eingeflochten. — Ueber die Tendenz dieſer 
Schrift ſpricht ſich der Herr Verf., dem feine Beurtheilungskraft und Menſchenkenntniß und 
warmes Gefühl für unterdruͤckte Menſchenrechte nicht abzuſprechen find, in der Vorrede aus. 
Schließlich ſteht zu wuͤnſchen: daß der Zweck des Hrn. Verf. erreicht werden, und das in der Vor⸗ 
rede gethane ſehr lobenswerthe Anerbiethen zahlreiche Nachfolger finden und gute Herzen zum Eifer 
für die gute Sache erwecken möge. — Der Leſer wird hoffentlich dieſe Schrift nicht unbefriedi⸗ 
get aus der Hand legen. — Berlin im November 1825. 


Eelterariſche Anzeige‘ f 
Bei A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗Straße No. 3. iſt fo eben erſchlenen: 
Communlonbuch für evangeliſche Chriſten vom Subfenior Gerhard; nebſt 
einer Sammlung von Gefängen zur Feler des heil. Abendmahls. 
26 Bogen in 8. auf welßem Druckpapier 


ö 1 Rthlr. 
Der oft geaͤußerte Wunſch vieler Glieder feiner Gemeinde und vleler fruͤhern Schller deſel, 
ben in und außer Breslau, von ihm ein Andachtsbuch fuͤr ihre Abendmahls feier zu erhalten, bes 


2 
wog den Verfaſſer zur Herausgabe dieſer Schrift. Jedes fromme Gemuͤth wird ſich durch den 
rein chriſtlichen Gelſt des Buches, durch ihren ä ſprechenden Ton, ihre edle und kraͤftige 
Scheelbart, angezogen fühlen. Vorzuͤglich iſt durch die belgefuͤgten Abendmahlsbetrachtungen 
für beſondere wichtige Lagen des Lebens einem in andern Schriften dieſer Art zu wenlg beachteten 
Beduͤrfniß abgeholfen. Die Sammlung heiliger Geſaͤnge enthält viel neue Leder, deren Mit⸗ 
theilung gewiß fehr willkommen ſeyn wird. 


(Neue Musikalien bei C. G. Först er.) L. Angely, Ouverture und Gesänge aus 
der Vaudeville-Posse: Schülerschwänke oder die kleinen Wilddiebe, Klavierauszug 1 Rchlr. 
4 Ger. — Eisenhofer, Vocal-Quartett für Männerstimmen. 8 Ggr.. — Wollank, Walzer 
für Pianof. 2 Ggr. — Mozart, la Fugue, Quatuor-arrangee a 4 Mains. 14 Ggr. — Hor- 
witz, Tanzsuchts- Walzer für Pianof. 4 Ggr. — Arnold, gr. Sextuor arrangee à 4 Mains. 
2 Rthlr. — Fürstenau, 3e Concerto p. Flüte avec Orch. 3 Rthlr. — le mème avec Pianof. 
1 Rthlr 16 Ggr. — Czerny, Romance p. Pianof. 16 Ggr. — (Czerny. Rondoleito scher- 
zando p. Pianof. 12 Ggr. — Moscheles la petite Babi!larde, Rondeau p. Pianof. 12 Ggr.— 
Gzerny, Introd. et Variat. sur Fair de Carafa, o cara memoria p- Pianof. 16 Ggr. — Dapzi, 
Gesänge für 2 Soprane, Tenor und Baſs. 18 Ggr. — Cramer Capriccis p. Pianof. sur le Ca- 
von facon de l’Opera Axur. 16 Ggr. — Ries, Polonaise p. Pianof. oe 41. No. 1. & 2. à 
8 Ggr. — Herold, Rondeau Walse p. Pianof. 10 Ggr. — Schwenke, 6 Bivert. p. Pianof. 
1 Rthir. — Bornhardt, 3 Sonatines p. Pianof. et Flüte L. 1 2. 3. à 16 Ggr. — Tafelge- 


sänge für Männerstimmen ıs Heft. 6 Lieder für die Liedertafel zu Berlin von L. Berger. 


» Athlr. 4 Ggr. — 28 Heft 6 Lieder von G. Reichardt, 1 Athlr 4 Ggr. — Czerny, 6 Ron- 
deaux mignons à 4 Mains oe. 90. 2 Rthlr. 12 Ggr. — Nebst sehr vielen andern neuen Mu- 
sikalien,, R ’ : { 
ee een 95 

Morgen, Donnerſtag den 15. December 1825 werden Unterzeichnete die Ehre haben, im 
Theater⸗Locale des dramatiſchen Vereins der Concordia auf der Hummerei neben den 3 Tauben 

„Eine große muſikallſche A bend⸗ Unterhaltung“ 
in drei Abthellungen zu geben. — Billets 4 10 Sgr. ſind im Tabacksgewoͤlbe am Roß markt in 
der Boͤrſe, fo wie Abends an der Kaffe zu haben. 

„ Dtto Herrmann, Schauſpiel⸗Direktor, nebſt Famille. 
Theo und feine Gewürz e. 

Eine neue Zufuhr aller Sorten Thees, als: feinen gruͤnen Hayſan, Kugel; und Perl⸗Thee, 
vorzuͤglichſt ſchoͤnen, ganz achten rußiſchen Pecko⸗Thee mit weißen Spitzen, als auch alle Ser; 
ten Feine Gewürze jn ausgezeichneter Qualitat erhtelt ich und offerire ſolche 
im Ganzen zum Wlederverkauf, als auch im Einzelnen zu neuerdings herabgefetzten Preiſen 

Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 

(Anzeige.) Zum jetzigen Weihnachtsmarkte empfehle ich meln Lager von gemalten Por⸗ 
zellan, fo wie von Kunſt⸗, küxus⸗ und Mode⸗Artikeln. zur geneigten Abnahme. Da die meiften 
der von mir zu. führenden Waaren vorzugsweiſe ſich zu Geſchenken eignen, fo unterlaſſe ich zwar 
bier die Angabe aller einzelnen Gegenſtaͤnde, glaube aber verſichern zu koͤnnen, daß die mich Be⸗ 
ebrenden ſowohl ruͤckſichtlich der geſchmackvollen Auswahl, als der verhaͤltulßmaͤßig billigen 
Preife zufrieden ſeyn werden. F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 

(Anzeige.) Zu dem bevorſtehenden Weihnachts feſte empfehle ich, befonders für Herr⸗ 
ſchaften, elnen ſich dazu eignenden Artickel, und zwar i 

f troler Ros mark n.⸗ Aepfel, 3 5 
wovon ich einen Transport direct empfing, und ſolche moͤglichſt billig verkaufe. Sowobl der 
Geruch als auch der Geſchmack, find jeder hleſigen Gattung weit vorzuziehen. Breslau den 14. 


December 1825;. J. F. Koſchel, 
3 Altbuͤſſerſtraße Nro. 4˙ elne Stiege hoch. 


Zur 21325 Beachtung 
’ empfiehlt unterzeichneter eisen Vorrath Tabacks⸗Pfelfen⸗Roͤhre, vorzüglich einer 
neuen Art, worin zur Bequemlichkeit ein chemiſches Feuerzeug angebracht iſt, 
nebſt einer Auswahl ſchoͤner Bernſteln⸗Mundſtuͤcke und Cigarren⸗ Spitzen. Da 
ich letztern Artickel auch ſelbſt angefertigt, fo kann ich gewiß die billig ſten 

Preiſe ſtellen. Breslau den ı3ten December 1825. N 

Joh. Kramer senior, Drechslermeiſter, 
in der Bude zum goldnen Greif, bei der grünen Nöhre am Ring. 
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m Dan Du Aaaaaaaaaagaa OR, 
Bekannt mach u ze 
Weil ich fortwährend häufiger Beſtellungen auf San rmieder mich zu erfreuen habe, 2 
fo find viele, wie ich erfahren habe, der Meinung, daß ich dadurch verhindert ſey, Da⸗ 
menkleider zu verfertigen. Em diefes Gerücht zu widerlegen, gebe ich mir die Ehre einem 
geehrten Publico ergebenſt anzuzeigen, daß bei mir jederzeit, ſowohl alle Arten von Da⸗ 
menanzuͤgen nach der allerneueſten Fagon, als auch engliſche, Parifer und Wiener⸗Corſets 
zu den Preiſen von 1 Rthlr. 25 Sgr. bis 6 Kthlr; verfertigt werden, und von Letzteren 
ſtets Vorrath bel mir zu finden if, Corſets für verungluͤckte Erwachſene und für Kinder, 
zur Verbeſſerung eines fehlerhaften Wuchſes, muͤſſen jedoch immer erſt beſtellt werden. 
Hierbei verpflichte ich mich, wenn Auswärtige, die mit Aufträgen auf Corſets mich beeh⸗ 
ren, beim Anprobiren diefelben nicht ganz paſſend finden ſollten, es ohne Weigerung zu⸗ 
ruͤcknedmen, wenn es unbeſchaͤdigt iſt und dafür ein paſſendes, dem ſtrengſten Verlangen 
gemaͤß, zu verabreichen. Zugleich mache ich bekannt, daß ich im Stande bin, nach einem 
mir zu übergebenden paſſenden Ueberrock, alle Gattungen von Damenkleldern und Schnuͤr⸗ 
miedern, ohne Maaß nehmen zu duͤrfen, nach Wunſch zu llefern. Diejenigen, welche mich 
mit Aufträgen zu beehren die Güte haben wollen, werden in ihrer Erwartung ſich gewiß 
nicht getaͤuſcht finden, indem ich bei ganz vorzuͤglicher Arbeit und ſchleunigſter Bedlenung, 
die möglich billigſten Preife fortwährend zu gewähren, mich beftreben werde. 
S. J. Bamberger, aus Wien, 
wohnhaft auf der Schmiedebruͤcke 77 vom Ringe, beim Gold⸗ 
arbeiter Herrn Bully, N o. 2. 
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So eben habe erbalten ganz friſchen nn eingemachte Fruͤchte in Krauſen gefült 
bis zum 4 Pfund, franzoͤſ. wohlriechende Raͤucherkerzchen, Lelpziger Stangen⸗Kalmus, und 
alle Sorten eigen fabrizirte Choco laden von bekannter Güte und wohlfeilen 
preis, beſtes Citronat u. m. * re offerirt ganz blllig 

Simon Schweitzer, cke des Roßmarkts und Hinter + Häufer. 

Anzeige.) Zum bevorftehenden Chriſt⸗ Marf empfehle ich mich mit einer neu aſſortir⸗ 
ten Auswahl von elaſtiſchen Damen⸗Friſeur⸗ und Elfenbein, Staub⸗Kaͤmmen nach dem 
neueſten Geſchmack und billlgſten Preifen, melne Bude befindet ſich an der 1 vom 
Herrn Brachvogel gegenüber. Breslau den 1aten Decbr. 1825. 

Carl Salzmann jun. 

(Anzelge.) Die Oel⸗Fabrick, dem Schweldnltzer Keller gegenüber, empfehlt dle bekann⸗ 
ten guten Winter⸗Nacht⸗Lichtchen in Schachteln zu 5 und 10 Sgr., desgleichen ganz ſtarken, pul⸗ 
verzuͤndenden Baenn⸗Spiritus und alle Sorten Lampen⸗Dochte. Das allerfeinſte raffinirte 
Ruͤb⸗Oel wird fortwährend a 4 Sgr. pro Pfund im Einzeln, im Ganzen viel billiger verkauft. 

(Bekanntmachung.) Der von mir früher bekannte Kapuziner⸗Stockſfiſch iſt wieder 
aufs beſte fabricirt, daher zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ſelber, fo wie andere Jahre, woͤ⸗ 
chentlich dreimal, nämlich Mittwoch, Freitag und Sonnabend, bis Ende Faſtnacht ſowohl in⸗ 
und außerhalb des Hauſes, gegeſſen werden kann, wozu ergeben einladet] 

Stiller, Stadtkoch. 
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r ueert Su 
3 3 8 ſonſt C. Cichorlus in Leipzig 5 © 
empfehlen ihr e von u | >" 


£ enetlaniſchen und Parifer Wachs⸗ Masken, 
dle ſie ſehr billig zu verkaufen im Stande ſind. . Hr 8 . 

(Anzeige.) Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich Unterzeichneter mit allen 
Arten feinen Pappenarbeiten, Brief- und DamensTafhen, Arbeitskaͤſtchen und einem ausge⸗ 
ſuchten Sortiment feiner Bilderbuͤcher, Spielen, allen Arten Schul⸗, Schreib- und Gebet⸗ 
buͤchern, fo wie auch beſonders mit den ſchoͤn gearbeiteten Wiener Neujabrs⸗Wuͤnſchen fuͤr 
1826. Meine Bude iſt während des Chriſtmarkts an der Ecke der Schmledebruͤcke vor dem Haufe 
des Herrn Tuchkaufmann Elbel. Carl Frledrich Striegner, Buchbinder 


Abgelegene 2217 Ungar =» Weine. | 
die große Flaſche a 15, 20 Sgr., bis 1 Rthlr. 
f Derg leichen franzoͤſtlſche Welne 
à 12, 15, 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 
Alten YJamalca- Rum à 13 und 15 Sgr. "x 
Biſchof und Cardinal à 20 Sgr. empfiehlt die Weln- Handlung von i 
8 Ann 9. Hlckmann & Comp. Paradeplatz No. 9. 
EP DO 332 Da DD aD < En 
Lagen var. ‚on fh As ae Aether ak H 
an der Odergaſſe 8 
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empfiehlt zu bevorſtehendem Weſhnachtsfeſte ſein bereits bekanntes, wohl aſſortirtes, aus fran⸗ 


zoͤſiſchen und engliſchen Galanterle-Waaren beſtehendes Laager; auch iſt eine Sendung Parifer 


Sachen, welche ſich zu Weibnachts⸗Geſchenken ganz beſonders gut eignen, noch nachgekommen. 


(Anzeige.) Weißes Wiener Pergament⸗Papier, auch ſehr zarte bunte Parıfer- Karten, 
der neueſten Art, habe ich mit mehrern Gllltoſchir⸗Platten, ganz feinen Deſſeins wieder erhal— 
Ken. Ich empfehle mich daher einem hohen Adel und hochzuverehrendenpublikum ganz ergebenft; 
mit Anfertigung der geſchmackvollſten Viſit⸗ und Adreskarten, ſowohl ſchwarz, als auch mlt feis 
nem Golde gedruckt. Durch meine neue kompendioͤſe Druckmaſchine bin ich im Stande, auch 
gute Arbeit von andern Gegenſtaͤnden ſchnell und billig zu liefern, und bitte um gütige Aufträge, 
a Joſeph Moritz Winter, Kupferdrucker in Breslau, Hummerey, Nro. 43. 
beim Uhrmacher Hen. Kloſe. 

(Hefen-⸗Verkauf.) In der Bier⸗Brauerei zu Neu⸗Stettin, Ohlauer Vorſtadt, ſind von 
heute an, jeder Zeit, gute weiße Dber Hefen, welche ſich vorzuͤglich zur Semmel und Kuchen⸗ 
Baͤckerel eignen, zu haben. Breslau den 13. December 1825. 5 

(Verloren.) Es iſt geſtern gegen 5 Uhr Abends vom Neumarkte, Albrechts⸗ und Oh⸗ 
lauerſtraße bis zum Biblothekar Hrn. Kluges Haufe, ein an den Muͤnzrath Loos zu Berlin 


gerichtetes Schreiben, worin 114 Rthlr. Caſſen⸗Anwelſungen in einem a 50 Rthlr., 12 Stuͤck 


25 Athlr. und 4 Stuͤck a 1 Nthlr, verloren gegangen. Der Finder empf. ngt bel Abgabe des 
Briefs an Hrn. Ober⸗Poſt⸗Director Schwuͤrtz, 20 Kepler, Breslau den 1zten Decbr. 1825. 

(Verlorner Vorſtehhund.) Den k. d. iſt ein junger ſtarker Vorſtehhund, mit braue⸗ 
nen Flecken und tiegrich, durch einen vorzuͤglichen Behang und weißen Flecken auf der Stirn, 
einem Herz ähnlich kennbar, verloren gegangen. Er hoͤrt auf den Namen Suwarow. Wer 
denſelben dem Forſt⸗Amte zu Bernſtadt oder in Breslau Taſchengaſſe No. 25. Parterre nach⸗ 


weiſet, erhält Fuͤtterungskoſten und eine Belohnung. 


(Reiſegelegenhett) nach Berlin über Glogau auf der neuen Weltgaſſe Nro. 42. 
(Anzeige.) Ein auf einer lebdaft gelegenen Straße ſehr anſtaͤndiges Logis für einen eins 
zelnen Herrn mit Meubles und Bedienung, gleich oder auf den ıflen zu beziehen, iſt zu haben. 
Aus kunft im Commiſſions⸗ Comtoir bel C. Preuſch, Meſſergaſſe No. 4. 0 
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(Bekannntmachung.) Da bel dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht auf An⸗ 
fuchen des Curators der Steuer⸗Einnehmer Freyerſchen Verlaſſenſchafts⸗ und Liquidations⸗ 
Maſſe Juſtiz⸗Kommiſſar. Stiller und auch der Real⸗Glaͤubiger das im Fuͤrſtenthum Oppeln 
und deſſen Gros⸗Strehlltzer Kreiſe belegene Allodial⸗Ritterguth Neudorff nebſt Zubehoͤr, mit 


Aus ſchluß der hiervon bereits abalienirten Arrende, an den Meiſtbietenden oͤffentlich Schulden- 
halber verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗Termine auf den rsten März 1826, den 


z4tem Junius, und beſonders den zoften September 1826 jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr auf dem hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Scheffler angeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß 
gedachtes Rittergut nach der davon durch den Kreis⸗Juſtiz⸗-Rath Werner aufgenommenen 
Taxe, welche in der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen werden kann auf 
6602 Rthlr. 12 Sgr. der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewürdigt worden, den Beſitzfaͤhigen 
Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß der Zuſchlag in dem letzten Bietungs⸗ 
Termine erfolgen ſoll, inſofern nicht Ales uc Unftände eine Ausnahme zu laſſen, und daß in 
der hieſigen Concurs⸗Reglſtratur die Taxe und Kaufs bedingungen naͤher eingefehen werden koͤn⸗ 


nen. Ratlbor den aten November 1825. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 

(Subhaſtation.) Auf den Antrag der Cantor Kahlſchen Eheleute fol das dem Baͤcker⸗ 
meiſter Prediger gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materialienwertbe auf 5919 Rihlr. 8 Sgr. 3 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 6178 Rthlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 1748. am 
Ecke der Einhorn⸗Gaſſe und des Ritterplatzes im Wege der nothwendigen Subhaſtation, vers 
kauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama 
aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den ııten October a. c. 
und den 13ten December ., beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
rıten Februar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Beer in unferm 
Partheyen⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation 3 vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem⸗ 
naͤchſt inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 
des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente⸗ 
bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 19ten Juny 1825. 

2 Er Koͤnigl. Stadt» Gericht: hiefiger Reſidenz. 

(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospitals Land + Güter s Umte: 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf Antrag eines Real⸗Glaͤubigers dle nothwenbige Sub⸗ 
haſtatlon der beiden zuſammen auf 4389 Rthlr. 24 Sgr. Courant abgeſchaͤtzten Auguſt Schmidt⸗ 


ſchen Grundſtuͤcke sub Nro. 1. und 2. zu Neufcheitnig dato verfuͤgt und ſtehen die Picitationg; 


Termine auf den roten December c. a., auf den 10ten Februar a. k. und perem⸗ 
torie auf den toten April 1826 Vormittags um Io Uhr an, wozu Kaufsluſtige 
eingeladen werden, und ſoll dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden, inſofern keine ge⸗ 
ſe Hinderniſſe eintreten. Breslau den 15 ten Auguſt. 1825. N e 
* pP 15 77 Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
(Auction.) Es ſollen am ızten Decbr. c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmik⸗ 
tags von 2 bis 4 Uhr in dem Haufe Nro. 31. auf der Herrenſtraße der Moblliar⸗Nachlaß des 


keberhaͤnbler Koͤbner, beſtehend in Silber, Uhren, Porzelain, Gläfern, Betten, Leinen, Mo⸗ 


9 


bela und Hausgeraͤtb, an den Meiſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert wer⸗ 
den. Breslau lden öten December 1825. f 3 E 
Der Stadtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Auction) Es ſollen am 16ten December. c. um 10 Uhr in dem Fußſchen Hauſe auf der 
Bleiche die zum Nachlaſſe des Muͤllermeiſter Fuß gehoͤrigen Effecten beſtehend In einer Metall⸗ 
glocke, Betten, Moͤbeln und 83 Muͤhlſteinen an den Meiſtbiethenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werden. Breslau den gten December 1825. > 
Der Stadtgerichts-Sekretair Seger, im Auftrage. 
cproclama.) Hiermit wird von Seiten des Königlichen Stadt- Gerichts bekannt ge⸗ 
macht, daß uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Zuͤchner Johann Gottlob Tauber der Concurs 
eröffnet, und die Zeit der Eröffnung auf die heutige Mittags⸗Stunde feſtgeſetzt worden, wes⸗ 
halb wir alle unbekannte Glaͤubiger deſſelben hierdurch vorladen, ſich in dem auf den aten Ja⸗ 
nüse fut. auf biefigem Rathhauſe anſtehenden Termine einzufinden, ihre Forderungen zu liqui⸗ 
diren und zu erwelſen, demnächſt aber zu gewaͤrtigen, daß alle ſich ſpaͤter Meldenden mit ihren 
Forderungen abgewieſen werden muͤſſen. Zugleich wird auch allen denen, welche Waaren, 
Effecten ꝛc. von dem Täuber hinter ſich, oder Zahlungen zu leiſten haben, bekannt gemacht, 
ſolche ſofort ad ee unterzeichneten Gerichts abzuliefern, im Unterlaſſungs⸗Falle 
ber zu gewaͤrtigen, daß ſie ihrer dies falls daran habenden Anrechte für verluſtig erklart wer⸗ 
# und geſetzliche Ahndung eintreten wird. Naudten den iften October 185. 
k Das Königlich Preußiſche Stadt? Gericht. 
(Edictal⸗Citatio n.) Auf den Antrag der Eltern und reſp. Verwandten werden die 
nachbenannten Verſchollenen, als: 1) der ſeit dem Jahre 1810 vermißte Anton Finger aus 
Dorf Leubus, welcher im Jahre 1806 unter dem braunen Huſaren⸗Regiment geſtanden, in dem 
Kriege von 1806/7 gefangen worden, ſich aber ranzionirt und zur Armee Sr. Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
gs nach Preußen verfügt, ſeit dem Jahre 1810 aber keine Nachricht mehr von ſich gegeben, 
2) der in dem Kriege von 1813 vermißte Samuel Paſchke aus Tannwald, welcher unter dem 
ebemaligen sten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterie-Regimente gedient, 3) der in demſelben 
Kriege verſchollene und unter dem. nämlichen Regimente geſtandene Gottlob Wiesner aus 
Tanuwald gebuͤrtig, 4) der unter dem roten Linien⸗Infanterie-Regimente, aten Bataillon 
ten Compagnie angeblich geſtandene und wahrſcheinlich in dem Gefecht von Montmirail ge⸗ 
bliebene Soldat Franz Schelauske von Nathau, 5) der unter dem vormaligen tn Weſt⸗ 
preußiſchen nachmaligen l18ten Infanterie⸗Regimente geſtandene verſchollene Soldat Gottlieb 
DBabucke aus Nieder⸗Camoͤſe, 6) der verſchollene unter dem 7ten Infanterle- Regiment, 
(aten Weſtpreuß.) geſtandene Soldat Auguſtin Stuſche aus Gleinau. 7) der vor circa 38 
Jahren angeblſch in der Oder ertrunkene Schiffer Adam Baum von Althoff⸗Leubus, 8) der 
in den Kriegen 1813/15 angeblich als Soldat verſchollene Haͤuslerſohn Franz Carl Pätzold 
aus Weinberg. 9) der unter dem raten Schleſiſchen kandwehr-Infanterſe-Regimente bei der 
Belagerung von logau angeblich verfchollene Johann Anton Dienſt aus Kleinhelmsdorff hier⸗ 
mit dergeſtallt oͤffentlich vorgeladen, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf 
den sten März 1826 anberaumten peremtoriſchen Termine Vormittags um 9 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Königlichen Gerichts-Kanzley entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, ‚oder durch einen mit ges 
richtlichen Zeugniſſen von Ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevollmaͤchtigten melden, 
"Eher ihr Ausbleiben und Stillſchweigen Rede und Antwort zu geben und ſodann naͤhere An⸗ 
weiſung, im Nichterſcheinungsfalle aber zu gewaͤrtigen haben, daß fie ohne Weiteres für todt 
erklärt, und ihr etwaniges zuraͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben zugeſpro⸗ 
chen werden wird. Leubus den zoften May 1825. N ee RT 
5 3 Roͤnigl. Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
5 (Subhaſtations⸗Anzeige.) Zum offentlichen freiwilligen Verkauf der Maria Ro⸗ 
ſina Banſch ſchen Waſſermühle zu Schlaup im Jauerſchen Fuͤrſtenthume und Kreiſe, mit drei 
Gängen, welche aus der wüͤthenden Reiffe maͤhlt, iſt auf den Antrag der genannten Beſitzer la 


ein kicltations⸗Termin auf den 28 ſten December 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤ⸗ 


> 
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niglichen Gerichte in dem Herrſchaftl. Schloſſe Schlauphoff anberaumt, wozu beſitz⸗ und 


zaßlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. eubus den ıften November 1825. 
i Königliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts Guͤter. 
(Bekanntmachung.) Nach den §.§. 11. u. 12. der Gemeinheitstheilungs- und Dienſt⸗Abloͤ⸗ 
ſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821 wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß auf den Fidei⸗ 
Commiß Guͤtern Gloſchkau und Ganſcherau, zur Herrſchaft Dyherrufurth gehörig, Ges 
meinheitstheilung und Dienſtabloͤſung, letztere mit den daſigen Groſchen ſtatt findet, und mit 
der weitern Ausführung vorgeſchritten werden ſoll. Es bleibt daher allen denjenigen, fo hier! 
bei ein Intereſſe haben fönnen, uͤberlaſſen, fi ad Terminum den ı5ten Januar 1826 bei 
unterzeſchneter Special-Commiſſlon muͤndlich oder ſchriftlich zu melden und ſich zu erklaͤren, ob 
fie dabei zugezogen ſeyn, und den dles fallſigen Auseinanderſetzungs- und Dienſt⸗Abloͤſungs⸗Plan 
ſich vorlegen laffen wollen. Schoͤbeklrch bei Neumarkt den 21ſten November 1825. 
i f Koͤnigl. Special⸗Commiſſton des Neumarktſchen Kreiſes. 
: (Bekanntmachung.) Nach den H. §. 11 — 12. der Gemeiaheits⸗Theilung und Dlenſt⸗ 
Ablofunas⸗Ordnung vom 7ten Juni 1821 wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht, daß bei 
dem Gräflich v. Carmerſchen Fidei⸗Commiß⸗Guth Borne, Gemeinheitstheilung und Abloͤ⸗ 
fung der daſigen Bauer⸗Dienſte ſtatt findet, und mit der weitern Ausfuͤhrung vorgeſchritten 
werden fol. Es bleibt daher allen denjenigen, fo hierbei ein Int⸗reſſe haben konnen, uͤberlaſſen, 
fit ad Terminum den 15ten Januar 1826 bei unterzeichneter Specials Commiffion muͤnd⸗ 
lich oder ſchriftlich zu melden, und ſich zu erklaren, ob. fie dabei zugezogen ſeyn, und den dies⸗ 
fallſigen Auseinanderſetzung- und Dienſt⸗Abloͤſungs⸗Plan ſich vorlegen laſſen wollen. Schoͤbe⸗ 
kirch bei Neumarkt den 21ſten November 1825. s 
Koͤnigl. Special» Commiffion des Neumarktſchen Kreiſes. 
(Bekannt ma 22 Die Kaͤmmerey⸗Guͤter der Stadt Patſchkau, beſtehend in 1 Vor⸗ 
werk bei biefiger Vorſtadt, einem aten Vorwerk zu Kamitz, in einem sten Vorwerk zu Nleder⸗ 
Goſtiz, und einem 4ten Vorwerk zu Ober⸗ oder im Deftreichifchen gelegenen Antheil von Goſtiz, 
werden Termino Jobannt a. l. pochtlos; fir find in oͤkonomiſch guten Zuſtande und haben meh⸗ 
rere Realitaͤten. Die Pacht Bedingungen find auf hieſigem Rathhaufe zu jeder Zeit einzuſehen. 
Pachtluſtige und cautionsfaͤbige Oeconomen werden eingeladen, in termino peremtorio den 
Taten Januar a. f., als Donnerftag, auf hleſigem Rathhauſe zu erſcheinen, und ihre Gebote abzu⸗ 
geben. Patſchkau den gten October 1825. 1 Der Magiſtrat. N 
(Edictal⸗Citatton.) Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich von Hatzfeld⸗Trachen⸗ 
berger Fuͤrſtenthums⸗Gerichts werden auf den Antrag der Geſchwiſter die unten namentlich auf⸗ 
geführten Militalr⸗Perſonen, und deren alwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnehmer, 
als: 1) der verfchollene angeblich zun Regimente Graf Anhalt eingezogene, im Jahr 1794 mit 
demſelben in Pohlen eingeruͤckte Soldat Matbias Wund ſchiock von Borzenzine; 2) der im 
Jabre 1813 zu einem Referve⸗Bataillon, ſodann aber zum ten Linten⸗Infanterie-Regiment vers 
fetzte und verſchollene Soldat Jobann Kropop vor daf lbſt; 3) der verſchollene zum ehemals 
aten Weſtpreuß. Linien Infanterie Nerimente ar sgehobene Soldat George Nachtigall ven 
Groskaſchuͤtz und 4) der verſchollene im Jahre 1813 zu Gros⸗Mertenau zum Militair ausge⸗ 
hobene Soldat Samuel Stober von Klein-Peterwitz, hiermit dergeftalt vorgeladen, daß ſie 
ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens in dem auf den 30 ſten Januar 1826 fruͤh um 9 Uhr bei 
dem hieſigen Fuͤrſtenttums Gericht angeſetzten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten melden, und ſodann weitere Anweiſung, im Fall ihres Aus bleibens aber gewaͤrtigen 
ſollen, daß fie für todt erflärt, und was dem anbängig erkannt werden wird. Trachenberg den 
azſt en März 1828. Fuͤrſtlich v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtentbums⸗ Gericht. 
(Procla ma.) Nachdem üder den Nachtaß des Conducteur Johann Gottfried Woywod, 
da die Maſſe klar zur Befriedigung aller eineringenden Gläubiger inſuff cient iſt, der Concurs 
eröffnet worden, fo werden alle Creditores deſſe ben hiermit vorgeladen, in Termino den aten 
Sebruar 1826 Vormittags um 10 Uhr in piefiger Gerichts⸗Kanzley zu erſcheinen, und ihre For⸗ 


derungen zu liqukolren. Diejenigen Creditores, welche in Termino weder perſönlich noch durch 
einen zuläßigen Bevollmächtigten erſcheinen, werden aller ihrer Vorrechte verluſtig erklaͤrt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
won der Maſſe uͤbrig bleiben möchte, verwleſen werden. Schloß Ratibor den 21. October 1825. 
i : Das Gerichts: Amt der Herrſchaft Schloß Ratibor. 
(Subbaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht: daß auf den Antrag des Freienftandesperen Herrn Grafen Heinrich Gottlob Guftan 
von Reichenbach Gofhäg, die freiwillige Subhaſtation der in der Standesherrſchaft War⸗ 
tenberg und dem Wartenbergſchen Kreiſe gelegenen Ritter⸗Guͤter Rudels dork, Radine und Colo⸗ 
nie Dybeenfeld, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtig keiten und Nutzungen, deren von dem Herrn 
Extrahenten uͤbergebene Beſchrelbung in unſerer Regiſtratur hieſeloſt zu jeder Zeit zu inſpiciren 
iſt und wovon ein Extrakt nachfolgend beigefügt, befunden worden. Demnach werden alle Be ſig⸗ 
und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen, um 
in einem Zeitraum von 3 Monaten in dem einzigen peremtoriſchen Termine den 13ten Marz 
“1826 Vormittags um 9 Uhr auf hieſiger Fuͤrſtl. Gerichts⸗Kanzlei in Perſon, oder durch ges 
hoͤrlg informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien (wozu ihnen für den Fall etwanlger 
Unbekanntſchaft der Herr Juſtitiarlus Sch eur ich und Stadtrichter Marks v en wer⸗ 
den) zu erſcheinen, die beſondern Bedingn e zu ver⸗ 
nehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu g 


ewaͤrtigen, daß der Zuſchlag und die Adju- 
dication nach erfolgter Genehmigung des Herrn Freyen⸗Standes herrn von Goſchuͤtz erfolge. 
Wartenberg den 29. 1 88 ene de * 
i uͤrſtlich Curlaͤndi esberrl. Gericht. Leſſin 
Exteac t. Die Allodialgüter Rudelsdorff, Nadine und die dazu gehörige Colonie 
Dohrenfeld, liegen in dem Wartenberger Kreiſe, eine Melle von der Kreisſtadt Wartenberg, drei 
Meilen von Oels, eine Melle von Feſtenberg und eine Melle von Medzibor entfernt. 
A. Rudelsdorff hat zwei Vorwerke, das Ober⸗ und Nieder⸗Vorwerk. In dem Niebervor⸗ 
werk befindet fi) das herrſchaftliche maſſive Wohnhaus nebſt einem daran ſtoßenden Garten. 
Auch find zwei Schaͤfereien, ein herrſchaftllches maſſives Doͤrrhaus und eine Brau- und Brenne⸗ 
rei, welche verpachtet iſt, daſelbſt. Diefe Brau⸗ und Brennerei hat den Kretſcham zu Nadine 
und Dphrenfeld zu verlegen, hat ſelbſt den Aus ſchank, liegt an der Straße von Oels nach Ka⸗ 
Ich und von Militſch und Feſtenberg nach Wartenberg und iſt mit hinl f 
um Reiſende übernachten zu koͤnnen. In dem Dorfe Rudels dorf befindet ſich eine katholiſche 
Kirche und ein Pfarrer, welcher eine Wiedemuth daſelbſt hat, und feinen Bedarf an Holz zur 
Teuerung und Schirr⸗Arbeit vom Dominio unentgeldlich zu fordern berechtigt iſt. Außerdem 
enthält es noch eine evangeliſche Schule, von welcher der Schullehrer das Brennholz vom Do⸗ 
minio unentgeldlich erhält und von der Gemeinde angefahren wird, und 25 Poſſeſſionen die 
a) aus elner Maͤtzle, b) aus vier Bauer⸗, c) aus vier Freiſtellen, d) aus einer Haͤusler⸗ und 


„aus funfzehn Dreſchgaͤrtnecſtellen, beſtehen. Die Garknerſtellen find herrſchaſtlich. Zu dem 


Guthe Rudelsdorf gehören: 1) An Ackerland 1850 Morgen 66 QN.; a) neun Wieſen von 476 
Morg. 138 DR. ; 3) dreizehn Teiche von 137 Morg. 88 AR.; 4) unkulttoirtes and 19 Morgen 
50 OR.; 5) Baum und Gras gaͤrte 47 Morgen 44 OR.; 6) herrſchaftliche Gaͤrtner⸗Stellen 
40 Prorg. 151 OR.; 7) Wald 3584 Morg. 38 OR.; zuſammen 5956 Morgen 35 QR. Das 
Feld liegt um Rudels dorf herum, der Wald liegt hinter dem Felde in einem Halbkreiſe zuſam⸗ 
menhängend auf Oels zu und grenzt mit dem Woſtsdocffer, Schollendorfer, Oſtrowiner, Schoͤn⸗ 
walder, Goſchſger und Diſtelwiger Walde. Das Feld grenzt mit Oiſtelwitz, Nadine und Woits⸗ 
Dorff: Die 25 Poſſeſſtonen zinſen zaͤhrlich 36 Nthlr. 29 Sgr. und 18 Scheffel Korn Breslauer 
Waaß ackern jährlich 320 Beete, fahren 16 Fuhren a g Meilen, leiſten 51 Haus und 48 Rech⸗ 
dige ſpinnen 190 Stuͤck, gehen, fo oft als le verlangt werden, umſonſt zur Jagd und die Frei⸗ 
r Schaafwaſchen. x ‚ 
. Radine hat ein Vorwerk, elne Schaͤferei und die Haͤlter für die Rudels dorffer und Ra⸗ 
eiter Fischerei. Es enthaͤlt 13 Poſſeſſtonen, namlich: ) eine Muhle, d) vier Freistellen, 
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c) acht Gaͤrtnerſtellen bie berrſchaftlich ſind. Zu dem Gute Nadine gehören: 1) Un Ackerland 
636 Morg. 58 QR. 2) acht Wieſen von 152 Morg. 137 QR.; 3) dreizehn Teiche von 88 Morg. 
16 QR.; 4) Baum und Gras⸗Gaͤrte 15 Morg. 168 OR.; 5) Gaͤrtner⸗Stellen 99 Morgen 
19 QR.; 6) Wald 109 Morg. 157 QR.; zuſammen 1152 Morg. 15 QR. Das Feld, die 
Telche und Wieſen liegen um Nadine herum und grenzen mit Diſtelwitz, Biſchdorff und Rudels⸗ 
dorff. Der Wald liegt in zwei Theile ohnweit dem Vorwerke, der eine Theil grenzt intt Diſtel⸗ 
witz, der andere mit Biſchdorff. Die 13 Poffeffionen zinſen jährlich 48 Rihlr. 23 Sgr. und 
24 Scheffel Korn, Bresl. Maaß, ſpinnen jaͤhrlich 96 Stuͤck und gehen, ſo oft als ſie verlangt 
werden, unentgeldlich zur Jagd. 5 
Ci. Die Colonie Dyhrenfeld enthält 21 Poſſeſſionen, dleſe zinſen jährlich 148 Rthlr. 12 Sgr. 
- 5 5 5 ig Gute Rudels dorff 120 Hautage, gehen ſo oft als fie verlangt werden, unent 
geldlich zu Jagd. 

(Edictal⸗Citatlon.) e Perſonen: 1) der George Friedrich Kling berg 
aus Stolbergsdorf, Relchenbacher Kreiſes, gebürtig, welcher im Jahre 1813, 28 Jahr alt, zum 
Milttair ausgehoben worden und nach der Ausfage eines Zeugen im Frühjahr 1814 bei einer 
Srain⸗Colonne auf dem Ruͤckmarſch aus Frankreich befindlich geweſen iſt, ſonſt aber feit feiner 
Aushebung zum Militair-Dienfi keine Nachricht von feinem Leben und Aufenthalt gegeben batk 
2) der Carl Gottlieb Herrmann, aus Peterswaldau, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 
1806 26 Jahr alt zur Land⸗Miliz in die Feſtung Schweidnitz ausgehoben worden und nach der 
Uebergabe diefer Feſtung im Jahre 1807 als Kriegsgefangener nach Frankreich transportirt iſt, 
ſeitdem aber von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat; 3) der Johann Gottf. 
Seher, aus Mittelfaulbruͤck, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1810 26 Jahr alt, 
aus Faulbruͤck, wo er als Knecht diente, weggezogen if, ſeitdem keine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben hat und durch ein, in Confiscations⸗Sachen gegen ihn abgefaßtes Erkenntniß Eines Hochs 
preislichen Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſien zu Breslau bereits wegen geſetzwidrigen 
Anstritts zu einer fiscaliſchen Strafe von 10 Rthlr. verurtheilt worden iſt; 4) der Gottlob 
Semper, aus Steinkunzendorf, Reichenbacher Kreiſes, welcher im Jahre 1813 als Musque⸗ 
tler zum aten Schleſiſchen, jetzt zaſten Linien⸗Infanterie⸗Regiment, ausgehoben worden iſt, und 
Seit der Schlacht bei keipzig keine Nachricht von feinem Leben gegeben hat; werden auf den Ans 
£rag der vermuthlichen nächften Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
in dem auf den 20. April c. a. Vormittags 10 Uhr anberaumten Termine, entweder perfönlich 
oder ſchriftlich ſich vor dem unterzeichneten Gerichts⸗-Amt zu melden, und dadurch uͤber ihr Leben 
Gewißheit zu verſchaffen, widrigenfalls beim Ausbleiben ihrer Meldung dleſelben fuͤr todt er⸗ 
klärt und ihr, unter gerichtlicher Verwaltung ſtehendes Vermögen Ihren ſich legitimirenden Er⸗ 
ben ausgeantwortet werden wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben des Klingberg, Herrmann, Seher und Semper unter gleicher Androhung 
vorgeladen, um ihre Anſpruͤche an das hinterlaſſene Vermögen derſelben geltend zu machen. 
Peters waldau den 13. Juli 1825. Reichsgraͤfl. Stollbergſches Gerichts⸗ Amt. 

(Aufgebet.) Gros⸗Tſchirps dorf bei Haynau am ıflen December 1825. Das unter⸗ 
ſchrlebene Gerichts Amt ladet alle unbekannte Prätendenten, welche an das auf d tanke⸗ 
ſchen Häuslerfielle sub No. 21. zu Gros⸗Tſchirpsdorf eingetragene, ſeitdem aber veklorne Hy⸗ 
pothek⸗Inſtrument vom ggſten December 1803 über 30 Rthlr. Münze, welches für den damals 
noch minderjährigen Carl Friedrich Kretſchmer fetzt zu Grünberg ausgeſtellt worden, entwe⸗ 
der als Eigenthuͤmer, Pfandinh aber, oder ex ces lone, oder auch aus jedem andern guͤltigen 
Mechtsgrunde Anſpruch zu haben vermeinen, hiermit oͤffentlich vor, innerhalb 3 Monaten, bes - 
fonderg aber in dem dazu anberaumten Termino den gten Marz 1826 Vormittags 10 Uhr 
bier in Haynau vor dem unterfchriebenen Juſtitiario entweder in Perſon oder durch legitimirte 
Mandatarien ſich zu melden, das Inſtrument im Original zu produciten, und ihre Anſpruͤche 
daran nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit für immer praͤcludirt, das Jnſtrument aber amor⸗ 
tifirt und auf den Antrag des geweſenen Schuldners die Loͤſchung des Capitals im Hopotheken⸗ 
Buche verfügt werden wurde. ü f 

Das Gerlchts-Amt der Conrads dorffer Guͤther. Matiller. 
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BE EEE a En SS EZ 5 
Tuch⸗, Kafimir: und Kallmuck⸗Verkauf — 
a zu herabgeſetzten Preiſen. 45 
N e en . l . . . 
Einem e ich mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, wie ich 
mich entſchloſſen habe, mein Waaren⸗Laager, beſtehend: a 
in allen Gattungen der neueſten Mode⸗Tuͤchern aller Farben, aus den vorzuͤglichſten 
in⸗ und auslaͤndiſchen Fabriken; ferner in einer Auswahl der ſchoͤnſten und feinften Ka⸗ 
ſimirs und Kallmucks, ebenfalls in allen Farben, N 
zu wirklich herabgeſetzten Preifen zu verkaufen. Es geſchieht aus der Abſicht, um ganz damit 
zu raͤumen, und lade ich demnach geneigte Käufer zu gütigem Beſuch in meinem Verkaufs Ge⸗ 
woͤlbe, Salz⸗Ring No. 18., ergebenſt ein, wo ich mit zuvorkommender Bedienung meine obi⸗ 
gen Verſicherungen in der That beweiſen werde. Breslau den 7ten Decbr. 1825. 
f Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Hauſe. 
C πνιιτι πντνι πτνοντ ττποοοfτ„Nα N ⁰r⁰⁰můẽeë⁰u⁰ν mαναντ e 


ie Papier-, Schreib- und Zeichen: Materialien: Handlung des 
H 8 0 Pant Schmiedericke 15 erſten Viertel vom Ringe Ne. 59. 


rk 


offerlrt zu den billigſten Preiſen neue angefommene Reiszeuge in Brieftaſchen Form, Less 
gleichen Wiener und Leipziger Reiszeuge von gewoͤbnlicher Art, aber ſehr accurat gearbei⸗ 
tet, doppelte Pariſer Reisfedern, rothe Pariſer Carm'nsTufche, feine engliſche Tuſchkaſten 
in Mahagoni zum Verſchließen mit Apparat, Schweizer Velin und hollaͤndiſch Oliphanten 
2 Rojal⸗Zeichnen⸗Papier, Wiener Bleifedern von allen Nummern, Kreide in Holz und Na; 
turkreide. . Desgleichen i 

Reiſeportefeuille in rothem und grünem Saffinn mit Gold verziert und ſehr ſauber gear⸗ g 

beltet, fo auch Brieftaſchen in Maroquin, Echreibzenge zum Aufrollen, in grünen und 2 

ſchwarzen Saffian gearbeitet, Engliſche Bronce und plattirte Schreibzeuge, Federmeſſer f 

| > 

8 

> 

: | 


mit elfenbeinernen Briefſtreichern, Taſchenmeſſer mit Scheeren und Federmeſſer, Papter⸗ 
ſcheeren, engliſches Copier-Dintenpulver, Dinte zum Waͤſche zeichnen, Storchſchnaͤbel, 

papierne und ſeidne Augenſchirme, Dresdner Roſtrale von allen Nummern. 

Außerdem darf obgenannte Papier-Handlung als aͤußerſt ge⸗ 

ſchmackvoll anempfehlen: 

Wiener Neujahrs⸗Wuͤnſche, extrafein mit Perlen, Parifer, Wiener und Berliner 81; 

fitenfarten, fo wie aDerlei ſebr unterhaltende Spiele für Kinder und Erwachſene. 

Endlich wird noch bemerkt, daß dieſelbe auch eln bedeutendes Lager von Schiefertafeln 

und Schieferftiften in Commiſſion erhalten hat. 

rr N π⁹πᷓ Nr eee een 


2 Haupt⸗Uhren⸗Niederlage in Frankfurt a. M. 
Außer denen bereits in Mo. 69. und 73, dieſer Blätter angekuͤndigten Tafchen und Pendul⸗ 
Uhren, fo wie Gegenſtaͤnde mit Muſik, find in der Haupt⸗Ubren⸗Niederlage des Unterzeichneten, 
noch folgende neue Kunſt⸗Ubren, gegenwaͤrtlg hinzugekommen: . 

5 In feinem 18karätigem Golde. 

Ganz feine Damen- Uhren, neueſter Facon, matt gearbeitet, mit achten großen 
Rubinen beſetzt, und dazu geboͤrtgen Etuis 70/12 Rthlr., dieſelben mit dazu gehöriger Agraffe, 
ebenfalls mit Rubinen beſetzt, 88 1/4. 

Damen⸗Repetler⸗ uhren, mit goldenem Zifferblatte, Cylinder auf Steinen ge⸗ 
bend, 70 ½ Rthlr. Ganz flache Damen- Eylinders Uhren nicht dicker als ein Preuß. Thaler, 
mit ſilbernem excentriſchem Zifferblatte, auf Steinen gehend 7723 Rthlr., dieſelben mit ſprin⸗ 
gender Stunden⸗Verſchiebung (à Guichet) neueſter Erfindung (Ecolier Breguet) 88 1/4 Kthlr., 
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dieſelben mit goldenem Staubdeckel 1:6 Rthlr. 5 
Herren ⸗ u hren, flache mit ſilbernem Zifferblatte, mit ſpringender Stunden⸗Verſchle⸗ 
bung (à Guichet) 70 ½, dieſelben in der Dicke eines Preuß. Thalers, Cylinder auf Steinen 
gehend 88 1/4, dieſelben mit goldenem Staubdeckel 106 Rthlr. f 
Repetier⸗ Uhren, mit ſilbernem oder goldenem Zifferblatte und mit Cylinder auf 
Steinen gehend 94 à 106 Rihlr., dieſelben ganz flach mit ziehendem Repetlerwerk, (A tiroir) auf 
4 Steinen gehend, Sekunden zeigene, mit goldenem Staubdeckel und ſpringender Stunden⸗Ver⸗ 
ſchlebung à Guichet) allerfeinſte Qualitat 195 Rthlr. N 
Ganz feine geſchliffene Böhmiſche Trinfgläfer, mit Muflf, 
welche durch das Fuͤllen des Glaſes von ſelbſt zu ſpielen anfangen, neue Erfindung 47 Rtlr. 
Pendul Übren, in Holzkaſten, neueſte Facon mit Bronze und Alabaſter 
verziert, 36 Stunden g hend, Stunden und halbe auf Federn ſchlagend, 14 1/8, 15 1/3, 16 ½, 
172/3, ganz feine 26 1/2 a 29 Rthlr. 5 — 
Saͤmmtliche obige ganz feine Taſchen Uhren, ſind von der Fabrlk aus regulirt und bedürfen 
nicht weiter abgezogen zu werden. Von den Pendul⸗Uhren, wird ſowohl das Abziehen, als die 
Verpackung extra bezablt, worüber der gratis ausgegeben werdende Preis⸗Courant das Naͤhere 
beſagt. — Briefe und Gelder werden vortofrei erbeten. Frankfurt a. M. im Noobr. 1825. 1 
Sigmund Geiſenheimer, Schnurrgaſſe L. H. No. 53. 


BEER Literariſche N K 

In der Steindruckerey von J. D. Gruſon in Breslau, Dderftraße No. 19, find ſo eben 
erſchienen: 7 7 
S En Batter 

N 4. 81 . enthaltend : 5 Y 
Geräthſchaften und dergleichen Er 
a MA a yE Di Rah Hand ⸗gZelchnen. 
a Erſte Fortſetzung 
Vorlegeblätter von M. H. Ride 
' Herausgegeben 2 
DER 
1 Gruſo n. . 
Prels im Futteral 15 Sgr. 

Das Publicum erhält hier eine Fortſetzung der 36 Vorlegeblaͤtter, enthaltend Geraͤthſchaf⸗ 
ten und dergl. zu Uebungen im freien Handzeichnen von M. H. Mücke, Preis im Futteral 
15 Sgr., wovon vor Kurzem die ate verbeſſerte und vermehrte Auflage bei mir heraus Fam, 

Der ungetheilte Beifall, den dieſe Methode des Zeichenlehrens von allen Selten erblelt, 
zeigt, daß ohngeachtet der großen Anzahl der bereits vorhandenen Anweiſungen, doch der Man⸗ 
gel eines praktiſchen noch immer ſehr fuͤhlbar war, und daß demſelben durch dle Erſcheinung des 

Letztern auf das Genüͤgendſte abgeholfen worden. nt 

Eine Fortſetzung derſelben wird daher dieſen gewiß ſehr willkommen ſeyn, da beſonders 

auf die Wahl der Gegenftände und deren Ausführung viel Sorgfalt verwendet iſt. 


Fa 


(Anzeige.) Eine Parthle guter Dalmatiner Feigen iſt pro Stein a 2 Rthlr., pro Pfun 
a 4 Sgr. abzulaffen in der Handlung „A. Hertel, am Theater 
(Anzeige.) 1 1 * 530 NN Fo . er re Gebirgs⸗ Butter, ruſſi⸗ 
c N aͤndiſche Seife ſind in gſten Preiſen zu haben, be 
beau Ape 4 rledrich Schuſter, Albrechtsſtraße Neo, 14. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne friſche doͤhmiſche Faſanen ſind jetzt täglich zu haben in der 
Handlung F. A. Hertel, am Theater. 


Anzeige) Einem hochgeehrten Publico beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen: daß auch 
zer Kaufmann Herr Anton Tlach in Glelwitz ein Commiſſtonslager von meinen beliebteſten 
Nauch⸗Dabacken übernommen hat und daß dleſe Tabacke nach meinen Fabrik⸗Preiſen bei ihm zu 
haben find. Breslau den 4. December 1905, N | 

sa: G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 
In Bezug auf vorſtehende Anzeige empfehle ich einem hochgeehrten Publiko dieſe bereits 
von jedem Kenner derſelben als ganz vorzüglich gut anerkanneen Sorten Rauch⸗Tabacke zur ge⸗ 
neigten Abnabme, mit der ergebenen Bitte, blerauf gütigft reflectiren zu wollen. | 
g gelben Bresl. Wappen- Taback A 4 Sgr. * F 


10th dito a 5 Sgr. 
Hamb. Halb-Canaster à 6 8gr. 
dito Tonnen-Canaster à 7 Sgr. 


Gleiwitz den 4. December 1825. 5 ni 
105 f Anton Tla ch. 
u verkaufen.) Eine gute Violine von Johann Juſtus Kreſtin in Breslau 1686 
verfertiget, deren Bogen und Zargen mit der ſchoͤnſten Schildkroͤt fournirt, Hals, Griffbrett 
und Saitenbalter zweckmaͤßig von Ebenbolz nebſt 3 und Kaſten; iſt ein der Leukartſchen 
Muſikalien⸗ Handlung für zwölf Friedrichsd or zu verkaufen. = 
(Anzeige) Zum herannahenden Feſte empfiehlt ſich Unterzeichnete einem bochgeehrten 
Publicum mit einer Auswahl der neueſten Damenhuͤte, Putzhauben, als von Tuͤll, Mull und 
achten Blonden, geſtickte Kragentücher, Freſen, Kinderkleider, Herren⸗Vorhemdchen, Hals⸗ 
tuͤcher, Blumen, Federn, nebſt allen andern in dieſes Fach ſchlagenden Artickeln, unter Zuſt⸗ 
cherung moͤglichſter Billigkeit. Verwittwete Johanna Fried laͤnder, 
am großen Ringe Nro. 14. eine Stiege hoch neben der Papierhandlung 
f 5 ; des Herrn Heiner. g DE 
„Elbinger Bricken mar, Aal-und Lachs) empfiehlt in, Parthien und im einzeln 
möglichst billig. 8. G. Schröter, Ohlauer- Straſse. 
(Anzeige.) Dit Loofen ıfter Klaſſe 53 ſter Lotterie empfiehlt ſich hleſigen und Aus waͤrti⸗ 
gen ganz ergebenſt. N f Schreiber, Salzring im weißen Löwen: 
(Anzeige) Meine Wohnung babe ich vom goldnen Korbe, am Ritterplatze, in die ſie⸗ 
den Ehurfürften auf den großen Ring verlegt. Leſſer, Koͤnigl. Muͤnz⸗Medailleur. 
(Anzeige.) Gelegenheits⸗Medaillen, als zu Tauf⸗ und Confirmations⸗Geſchenken find- 
ſtets zu haben beim Medallleur Leſſer in den fieben Churfürften auf dem großen Ringe. 
Anſtellangs⸗Anträge.) 1) Sich qualificlrende Penſtonairs koͤnnen bel einer mit allen 
Nubricken verſehenen Landwirkhſchaft, gegen billige Bedingungen angenommen werden. 2) Ein- 
guter Baumgartner, wo möglich verheirathet, 3) Ein Milchpaͤchter, welcher die Milch ven 
zo Kuͤhen übernimmt; 4) Ein Kuͤher, der von der Rindviehzucht gute Kenntniß haben muß. 
ld Nähere in dem Eommiffions- Bureau für das u N Schleſten. Roßmarkt 
0, 14. Rex; war 
- (Zu vetmiethen und Weihnachten zu beziehen.) Eine Wohnung von drei 
% ‚Reben „8. Alkoven nebst Küche und Bodengelafs.. Das Nähere im Comptoir, Carlsstrafge 
} ro. 32. 5 n . . * 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
— ——..—— ͤ— — — — 
Dieſe Jeitung evfcheint wöchentlich dreimal, montags mittwochs und Sonnabends im verlage der. 
Wiüheln Gonlieb Bornſchen Buchdandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Peftämtern zu haben 
ar Ardbacteur: Profeſſor Rhode 01100 5 


